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Der deutsche Protest gegen den Lleberfall auf Offenburg
Bcrli « , 8. Febr . ( Drahtbericht .) Der deutsche

Geschäftsträger in Paris hat heute der fran -
zösischen Regierung folgendes Schreiben über -
geben :

Die französische Regierung hat in einem » um
? • Februar datierten und am -t . Februar der
deutschen Botschaft übermittelten Schreiben der
putschen Regierung eine Verletzung des Ver -
Drages von Versailles vorgeworfen , die dadurch
gegangen sein soll , daß die Reichsbahuverwal -
jung öle Durchleitung der internatio¬
nal « n Züge Paris —Bukarest und Paris —
« tünchen —Prag eingestellt hat . Sie hat zugleich

Idte
^ a und Appenweier besetzen
^ ^rde . Die Besetzung der beiden Städte ist noch
u.w Tage der Uebermittlung der Note tatsäch -
ua > durchgeführt worden .

Tie deutsche Reichsbahnverwaltung hat sich
zufolge Kohlenmangels und anderer durch den
französisch,belgischen Einbruch in das Ruhr -
EfBiei verursachten Berkehrsschwierigkeiten zur
Anstellung einer ganzen Anzahl fahrplanmäßig
«er ZugSverbindungen des internationalen und
wnerdentschen Verkehrs gezwungen gesehen . Es
W ridjlig , daß sich darunter auch die beiden in dem
schreiben genannten ZugSpaare befinden . Zeit
Und Umstände jedoch geben dieser Anordnung
"er Reichsbahnverwaltung offensichtlich den Cha¬
rakter einer vorübergehenden Notstands -
Maßnahme . Bon einer Vertragsverletzung kann
oaher keine Rede sein . Selbst wenn aber eine
wrmelle Verletzung des Vertrages vorläge ,
Mßte es als ein Zerrbild des Friedenszustau -
° es bezeichnet werden , dah die französische Re -
gleruug eine Maßnahme von so unter -
geordneter Bedeutung , wie die Ein -
» ellung zweier ZugSverbindungen zum Anlaß
ulmmt , ohne weiteres ihre Truppen ip deutsche
Städte marschieren zu lassen .

Nichts hat die französische Regierung unter -
»ommen , um das schreiende Mißverhält¬
nis zwischen dem Beschwerdeanlaß und der von
lyr verfügten Maßnahme zu verdecken , sondern°eu Versuch gemacht , noch weitere angebliche
Vertragsverletzungen Deutschlands heranzn -
älehen .

Demgegenüber verweist die deutsche Regierung
aus ihre früheren Schreiben an die französische
Regierung . Sie stellt fest , daß sie in jedem ein -
ielnen Falle den gegen sie erhobenen Vorwurf
ber Verletzung ihrer Verpachtungen in ein¬
sehender Begründung entkräftet Hai , ohne
° aß die französische Regierung auch
uur versucht hätte , die deuischeu Ar -
Aumente zu widerlegen . Den Reckts -

^ tel , auf den sie ihr vertragswidriges Vorgehen
»ützen will , führt die frauzösische Regierung
U ' cht an . Ihr stehen also in diesem Falle nicht

n ® ul Scheingründc zur Verfü¬
gung .

Äu der Tat handelt es sich um eiueu Akt rei -
« er Willkür und Gewalt , begangen unter Aus -
«uknug der Wehrlosigkeit des deutschen Volkes .

on? ^
-̂ ^ tsche Regierung erhebt hiergegen vor° ller Welt feierliche n Protest .

a» k? ? Qß f' der Uebermittlung des Schreibens
Ndiedeutsche Botschaft hat auch die interalliierte

^ ^" " landskommission in Koblenz dem deutschen
wskommissar für die besetzten rheinischen Ge -

. ein Schreiben in sie mit --gestellt , in der sie mit
zr "" o iic u n i e r W i II igung der von der
!, ^uzosischen Regierung eingeleiteten Besetzung

t. in s. ; « "' itiucn
fr J ' -v? ® üe unter

Moc ^ Nenburg und Appenweier besckilvsseu habe ,
in, !? . Gebiete unter das Regime des Brücken -

Kehl zu stellen und die Befugnisseyres Delegierten in Kehl entsprechend zu er -
lf rn - Das Rheinlandabkommen um -

>. örtlichen Grenzen der Befug -
«nül „ cr interalliierten Rheinlandkommijsion .

fach Artikel 1 umfaßt das ihrer Zuständigkeit
^ erworfene Gebiet nur diejenigen deuischen

Ŝteile , deren Besetzung in Artikel 3 des
^ affenstillstandsabkommen vom 11 . November

° und in Artikel 7 des Zusatzabkommens vom' »- ' Januar 1918 vorgesehen ist . Die Städre
Appenweier und Offenburg liegen außerhalb° ieses Gebietes .

Keine Bestimmung des ?iheinlaudSabtom -u' ens oder des Vertrages von Versailles gibt
^er interalliierten Rheinlaudskonimission das
siecht , das Gebiet ihrer Zuständigkeit eigenmäch -
U zu erweitern Die von ihr ausgesprochene-vluigung macht die vertragswidrigen Maß -
»ahmen der französischen Regierung nicht zu
^ nem vertragsmäßigen Recht und vermag
evensomenig der interalliierten Rheinlandskom -
Mission den für ihre Anordnung fehlenden Ber -
" agstitel zu ersetzen . Vielmehr zeigt dieses
Ergehen erneut , daß die interalliierte Rh ? in -
sUdskommission sich zum Werkzeug der' ranzöstfchen Politik herabläßt .

Auch gegen diesen Rechtsbrnch legt die deutsche
Regierung Verwahrung ein .

Wegen der Mitwirkung der interalliierten
Rheinlandskommission sind entsprechende Vor -
stellungen auch bei der englischen und b e l -
g i s ch e n Regierung erhoben worden .

Aus dem Offenburger Gebiet .
t. Achern . 8 . Febr . Die Lebensmittelverfor -

gung von Offenburg hat sich bisher ungestört
vollzogen und es war auch möglich , die Milch
für die kleinen Kinder und für Kranke in die
Stadt zu bringen . Allerdings gestaltet sich die
Milchzusuhr immer schwieriger , da in den
nächstgelegenen Dörfern die französischen Sol -
daten die Milch für sich verbrauchen . Die bei -
den Offenburger Blätter stehen unter keiner
Zensur . Es wird nur eine Kontrolle in der
Form ausgeübt , daß die erste aus der Maschine
kommende Zeitung der französischen Befatzungs -
behörde vorgelegt werden muß . Der Druck kann
ungestört weitergehen . Die redaktionelle Her -
stelluug der Zeitungen stößt auf recht erhebliche
Schwierigkeiten , nachdem Post und Telephon
stillgelegt sind . Die Zeitungen , wie viele Ge -
schäftslcute und auch die Banken lassen ihre
Briefe durch Boten in Neuchen , Gengenbach und
Ortenberg oder Niederschopfheim abholen . Der
verhaftete Redakteur Lübke , der dem Postdiret -
tor bei feiner Verhaftung „Nur Mut !" zurief ,
war einige Stimden in ein kaltes Zimmer ge -
sperrt und von den französischen Soldaten be-
schimpft worden . Später wurde er wieder frei -
gelassen . Ein eigenartiges Mißgeschick ist auch
dem Oberbürgermeister passiert . Er hatte im
Krankenhaus seine Frau besucht und wollte erst
zu später Nachtstunde in seine Wobnung zurück -
kehren . Am Rathaus verwehrte ihm aber der
mit ausgepflanztem Bajonett stehende Posten
den Eintritt . Obgleich der Oberbürgermeister
sich ausweisen konnte , wurde er nicht in das
Rathaus hineingelassen und er mußte schließ -
lich auf die französische Wache und dort einen
Korporal bitten , ihm Zutritt ins Rathaus zu
verschaffen .

Die Verbindungen sind nach wie vor unter -
brocken . Die Beamtenschaft des Offene
burger Post - und Telegraphenamtes , sowie der
Stationen Offenburg und Appenweier verhar -
ren weiter in ihrer passiven Resistenz , da die
französische Besatzung der Forderung auf Zu -
rückziehung der Wachtposten nicht nachgekommen
ist . Die Stadt ist ruhig : die Haltung i>er Be -
völkerung , insbesondere der Arbeiterschaft , ist
sehr zurückhaltend , aber doch zuversichtlich .

Weiter wird berichtet , daß französische Kaval -
lerie in den Orten Schutterwald und
Jegelshurst Quartier genommen hat . So
hat sich noch nicht feststellen lassen , ob diese Be -
setzung mir vorübergehend oder dauernd ist. Mit
der Besetzung von Legelshurst und Schulter -
wald würden die Franzosen über den bisher
innegehabten Bezirk hinausgegangen sein .

Eine Bekanntmachung des Oberbürgermeisters
setzt eine Belohnung aus für den Fall , daß An -
gaben gemacht werden können , wer einen Of -
senburger Lehrer beim französischen Komman -
danten beschuldigt hat , daß er Kinder gegen die
Franzosen aufhetze .

Auch Postdirettor Krieg nach Mainz verschleppt.

Nach einer Mitteilnug der Oberpostdirektion
Koustauz ist Postdirektor Krieg aus Offenburg
im Militiirgefänguis Mainz untergebracht ;
Oberpoftsekretär Frey wnrde eiuiae Stunde »
« ach seiner Verhaftung wieder freigelassen .

Basel in verkehrsnölen .

Bern . 7. Febr . Eine Delegation der Zlegie -
rnng von Basel - Stadt wurde heute nachmittag
von den Bundesräten Motta und Haab empsan -
gen . Die Delegation wies nachdrücklichst auf
die Schädigung der wirtschaftlichen Interessen
Basels durch die Borg äuge im Rheiu -
gebiet und die damit zusammenhangende
Lahmlegung des Bahnverkehrs hin . Durch die
Abschnürung des Verkehrs wird Basel in eine
ähnliche Lage versetzt , wie zur Zeit des Welt ,
krieges . Die Delegation ersuchte den Bundes -
rat um seine Intervention . Die Vertreter deö
Bundesrat anerkannten die Wünsche Basels und
deren schwere Lage und erklärten , daß der Bun -
deSrat bei den betr . Mächten Schritte zuguusteu
Basels unternehmen werde . Bundesrat Haab ,
der Vorsteher des Eisenbahndcpariements .
äußerte sich dahin , daß die Lage für die Schweiz
äußerst heikel sei uud daß der Schweiz kein Urteil
darüber zustehe , wer die Schuld an den gegen -
wältigen Verhältnissen trägt . Die Schweiz
müsse einen gleichlautenden Schritt in Paris
uud Berlin uuteruehmen .

Pariser Stimmung .
3 . Ton unserer « erliner Redaktion wird uns «o

drabttt :
Wie aus deu Meldungen Pariser Blätter her -

vorgeht , nahm die letzte Sitzung des Kammer -
ausschusses für auswärtige Angelegenheiten
einen stürmischen Verlaus . Die Abgeordneten
Briand , Tardien uud WetterlS sollen Poinear «
stark angegriffen haben . Man hat von dem Mi -
nisterpräsidenten verlangt , daß er möglichst bald
die Akten über die Ruhrakiion und über die
Lausanner Konferenz dem Ausschuß vorlege .
Wenn auch aus diesem Vorgang nicht die Folge -
rung gezogen werden kann , daß Poinear ^s
Stellung in Gefahr ist . so ist diese Sitzung doch
als ein Symptom für die Pariser Nervosität be -
achtenswert . Mau nimmt an , daß Poineare in
der Kammer Erklärungen übe » seine Politik
abgeben wird , und daß es ihm dieses Mal ge-
lingen wird , mit seinen Gegnern fertig zu wer -
den . Wie ängstlich jedoch Poineart anf die
Stimmung seiner Gegner in Paris achtet , zeigt
folgender Vorgang . Die Pariser Blätter ent -
rüsteten sich darüber , daß die Reise des deutschen
Reichskanzlers in das besetzte Gebiet nicht
verhindert worden ist . Die Regierung entschul -
digte sich mit der Erklärung , daß eine rechtliche
Möglichkeit , die Ministerreise zu verhindern ,
nicht vorhanden sei , da das Ruhrgcbiet immer
noch der Hoheit der Reichsregierung unterstehe .
Poineart ließ sich jedoch bald umstimmen und
läßt neuerdings der Öffentlichkeit sagen , daß
man künftig die Reise deutscher Minister ins
Ruhrgebiet mit Gemalt verhindern werde . Aus
den Artikeln der Pariser Blätter geht hervor ,
daß sich Frankreich über die Reise Ennos in das
Ruhrgebiet außerordentlich ärgert . Die Kund -
gebungeu der Gewerkschaften , die im Anschluß an
den Besuch des Kanzlers im Ruhrgebiet er -
folgten , haben den Franzosen auss neue gezeigt ,
daß sie aus eine Trennung zwischen Arbeiter -
fchaft und Unternehmertum nicht zu hoffen
haben .

Die VerkehrszerrMwng .
Ludwigshafen , 8. ^-ebr . liegen 10 Uhr am

Mittwoch vormittag ist die Reichsbahndirektion
Ludwigshafen erneut militärisch besetzt
worden : der Eintritt in das Gebäude wurde
verwehrt . Die militärische Unterkommissiou
bat eine Weisung erlassen , daß sie infolge der
Absetzung des Präsidenten die Leitung des
pfälzischen Eisenbahnnetzes übernehme . Eine
Abordnung der Reichsbahndirektion , sowie von
Vertretern des Personals sind bei der Unter -
koinmission vorstellig geworden und hat gegen
die Ausweisung des Präsidenten und die Mili -
tarisieruug der Eisenbahnen vroteMert . Auf
die Erklärung des Borsitzenden der Unterkom -
Mission , daß die Eisenbahnen dem militärischen
Befehl unterstellt bleiben müßten , wurde er -
widert , daß von den deutschen Beamten die
Uebergabe der Bahngeschäfte an die
Unterkom Mission nicht anerkannt
werde , vielmehr würden diese nach den Wei -
mngen des dienstältesten Referenten weiterge -
führt werden . Das gesamte Eisenbahnpersonal
ist hiervon verständiat worden mit der Ausfor -
derung , nur deutschen Befehlen nach -
zukommen . — Auch der Vertreter des Prä -
sidenten . Oberbaurat Gieseler . ist ausgewiesen
worden .

Frankfurt a. PL . 8 . Febr . Im Bezirk der
Reichsbahndirektion Frankfurt ist die Lage im
allgemeinen unverändert . Der Bahnhof H ö ch st
liegt noch still . Auf dem Bahnhof Wörsdorf an
der Strecke Höchst —Limburg ist ein französischer
Zollbeamter eingetroffen . Auf dem Bahnhof
Diez halten die Franzosen sämtliche leeren und
beladenen offenen Wagen aus Richtung besetztes
Gebiet an .

Im Bezirk der Reichsbahndirektion Trier
sind nach der Ausweisung des Reichsbahnpräsi -
denten Lohse die Direktionsbüros von den Fran -
zosen beschlagnahmt und abgeschlossen worden .
Die Beamten dürfen das Gebäude nicht mehr
betreten .

Im Bezirk der Reichsbahnt >irektion Mainz
besteht die Arbeitsniederlegung u u -
verändert fort . Die Bestrebungen der
Franzosen , den Zugverkehr auszunehmen uud
in Gang zu bringen , sind bisher nur von ge -
ringem Erfolg begleitet . Eisenbalmnnsälle mit
mehr oder weniger großen Sgchschäden ereignen
sich täglich . Alle Lockungen der Franzosen , so-
wie das Arbeiten mit Flugblättern , deren Let -
tern leicht die Herkunft erraten lassen , und
Zwang auf die einzelnen Beamten sind bisher
auf die Stimmung der Bevölkerung , trotz des
Nichterscheinens der gesamten Presse, , sowie auf
die Eisenbahnerschast ohne Wirkung geblieben .

Paris . 8. Febr . Der Sonderberichterstatter
des „Journal " in Düsseldorf berichtet von neuen
Schwierigkeiten , die entstanden seien . Der
Eisenbabnl " 'streik . der binnen 4L Stunden all¬

gemein geworden sei . Hube zur Ueberfüllnng
der Bergwerkshalden gewaltig beigetragen und
neue Schwierigkeiten verursacht .

Verhaftungen u. Ausweisungen .
Essen . 8. Febr . lDrahtber .) Aus dem besetz-

ten Gebiet liegen neuerlich wieder zahlreiche
Äieldungen über Verhaftungen und Auswei
sungen von Reichsbeamten vor , die im Zoll - ,
Post - und Polizeidienst wichtige Stellungen ver -
walteten , so aus Recklinghansen , Duisburg und
Cleve . Rücksichtsloses und brutales
Vorgehen gegen die Betroffenen ist an der
Tagesordnung .

Ludwigshafen . 8 . Febr . Außer dem Präsiden -
len der Reichsbahndirektion Lieberich haben die
Franzosen den Amtsvorstand des Bezirksamtes
>tirchheim - Volanden , Oberregierungsrat Tho -
mas , den Ategierungsrat Duthweiler vom Be
zirksamt Landau , serner den Bezirksamtman »
Hauptmann , sämtlich mit Familie , ausgewiesen ,
desgleichen Fräulein Thoma aus Speyer .

Warnung vor Hetzern .
Essen . 8. Febr . sDrahtber .) Der Abwehrkamps

im Ruhrgcbiet ist nach einem Aufruf der Berg
arbeiterverbände in ei« neueS Stadium getre
ten . Die militärischen Gewalthaber Frankreichs
Hütten es anscheinend darauf abgesehen , daß das
Ruhrgebiet durch die agitatorische Tätig
keit von Spitzeln und Helfershelfern zum
Schauplatz blutiger Kämpfe werden soll . Der
Ausruf , der einige »Vätlc dieser Spitzelarbeit aus
zählt , warnt die Bergarbeiter vor diesem Ber
such und fordert erneut unter Appell an da ^
Weltgewisfen die sofortige Zurückziehung der
widerrechtlich im Rnhrgebiet stehenden fran -. ö
fischen und belgischen Truppen .

Aranzösische TNilitärzügc veruaglückt .
Berlin . 8. Febr . Die „Deutsche Allg . Ztg ."

meldet aus Düsseldorf , daß auf der von den
Frnzosen militarisierten Eisenbahnstrecke Düs
seldorf —Kettwig zwei französische Militärzüge
zusammengestoßen und dabei 28 Soldaten ge -
tötet worden seien . In aller Stille seien die
Verunglückten anf einem Teil des Düsseldorfer
Friedhofs beigesetzt worden . Bei dem Zusam
menstoß , über den von den Franzosen strengstes
Stillschweigen beobachtet werde , soll es auch eiue
große Anzahl von Schwerverletzten gegeben
haben .

Die Kontrolle .
Berlin , 8 . Febr . iDrahtber .) Die Franzosen

haben nach einer Meldung des „Berl . Tagbl .
"

aus Esjeu die Eifenbahnverkehrskontrollc jetzt
auch auf den internen Verkehr öcs Ruhrge -
bietes ausgedehnt . Es wurden in Brakeln .
Aplerbeck und Werden gewöhnliche Gütertrans
portr uud Lebensmittelzüge angehalten . Vor
allem scheinen die Franzvsen es auf eine Sper
rung des Verkehrs von und nach ben fiskalischen
Gruben abgesehen zu haben .
. Wie die Blätter von zuständiger Seite er -
fahren , werden jetzt auch in den v o n e n E n g
ländern besetzten Gebieten französ »
sche Kontrollstellen eingerichtet . In Köln sind
bereits sransösische Eisenbahner eingetroffen . »

Die Iwangskohlenlieferunzen .
Berlin . 8. Febr . iDrahtbericht .) Die Blätter

veröffentlichen jetzt die endgültigen Ziffern der
Kohlenlieferuugen an Frankreich und Belgien
im Monat Dezember . Deutschland war ver -
pflichtet , im ganzen IöOOOOO Tonnen zu liefern .
Geliefert wurden 1515378,5 Tonnen . Die fest¬
gestellte Differenz , deren Ursache in der Ein -
stellung der Ueberschichten uud in de>i Feie ,
tagen des Dezember liegt , beträgt 81 6 20,5
Tonne » .

11 Millionen Deutsche unter der Besehung .
Bon den 45 deutschen Großstädten mit einer

Einwohnerzahl von über 100 (100 sind , wie die
„Rhein . Ztg .

" feststellt , von den fremden Mächten
heute besetzt : Saarbrücken , Win , Düsseldorf ,
Duisburg , Aachen , Brefeld , Mainz . Äiünchen
Gladbach , Wiesbaden , Aiülheim , Hamborn , Ober -
hausen . Essen , Dortmund , Gelsenkirchen , Bochum .
Diese Großstädte beherbergen aber nur den klei -
nereu Teil der Menschenmassen , die heute unter
der Herrschaft des fremden Militarismus stehen .
Im ganzen beträgt die Einwohnerzahl der b^
fetzten Gebiete : Saargebiet 650000 , Rheinland
und Pfalz 6 400 000, neu besetztes Gebiet sRuhr
gebiets 3800 000 Einwohner , zusammen 10 850 000
Einwohner . Weitere füns Millionen leben in
den Gebieten um Darnistadt . Frankfurt nnd
Mannheim .

Erhöhung der Eisenbahnkarise .
Berlin . 8. Febr . Auf der Reichsbahn werden

erhobt : zum IL . Februar die Gütertarife um
100 Prozent , zum 20. Februar die Tieriarife
um 50 Prozent und zum 1 . März 192» die Per
fonentarife um 10V Prozent .
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Am Osfenburger Personenbahnhof sitzen einige
französische Soldaten auf den Treppen des
Haupteingangs . Starkes Leben durchflutet die
Offenburger Hauptstraße ? die Post ist sehr stark
besetzt , hier mutz jede Zivilperson den Gehweg
verlassen . Der militärische Hauptbetrieb spielt
sich noch immer auf dem Marktplatz ab . Im
Rathaus ist die französisch? Kommandantur ein-
gerichtet . Es ist ein fortwährendes Ab und Zu
der französischen Soldaten und der französischen
Automobile , die mit rücksichtsloser S ^ nelligkeit
durch die Straßen fahren . Die Polizei , die unter
französischer Aufsicht steht, läßt sich jetzt wieder in
Uniform blicken, nachdem ihr versichert wurde ,
es bestehe für sie keine Grußpflicht gegenüber
den frauzösifchen Soldaten .

Irgend welche Zwischenfälle durch Unbefon -
nenheiten waren bis jetzt nicht zu verzeichnen .
Die französischen Soldaten lassen in den Wirt -
schaften viel Geld sehen und kaufen sich alles ,
was ihr Herz begehrt . Bei dem schlechten Stand
der Mark gegenüber dem Frauken eine leichte
Sache ! In der Stadt Offenburg selbst bat man
von Requisitionen noch nichts gehört , aber auf
den Dörfern , auch denen , die in der Nähe des
neubesetzten Gebietes liegen , sind diese Requist -
tionen , über die auch dem Staatspräsidenten
Remmele bei seiner Anwesenheit in Achern leb-
hast geklagt wurde , au der Tagesordnung . Die
französischen Soldaten holeu sich einfach aus
Stall und Scheune weg . was sie brauchen . Alles
Protestieren hilft da nichts .

Es ist schon berichtet worden , daß die Ber -
treter der Arbeiter - und Beamtenorganisationen
bestimmte Forderungen der Bes ->tzungsbehörde
unterbreitet hatten und daß diese ein gewisses
Entgegenkommen gezeigt habe . Die Hoffnungen ,
die man darauf setzte , haben sich aber nicht er -
füllt . Die Situation hat sich vielmehr zugespitzt
und die Franzosen haben eine teilweise Ver -
schärfung der bestehenden Vorschriften eintreten
lassen. Die hierauf bezügliche französische Be -
kanntmachnng ist in ihrer ganzen Art und Weise
so interessant und in einem so hübschen Deutsch
abgefaßt , daß wir sie unseren Lesern nicht vor -
enthalten wollen . Sic lautet :

1. Die Osfenburger Zeitung hat in ihrer
Ausgabe Nr . 30 vom 6. Februar Lügen ver¬
öffentlicht . Er fügt hinzu , daß das französische
Kommando Milderungen dem erstgestellten
Standpunkt durch Zwang von DrohuugcM zu-
gebilligt hat ? da sie , im Gegenteil , nur infolge
des guten Benehmens der Bevölkerung am
4 Februar ebenso der von der Gemeinde und
Vertreter der Gewerkschaften gemachten Ver -
sprechungen gemacht worden sind Die Zei -
tung hat besonders gesagt , daß der Telephon -
verkehr nach dem Verlassen des französischen
Postens wieder aufgenommen wurde , was
jedoch das Gegenteil ist
2 Die Bahnarbeiter hatten gestern behauptet ,
es würden keine Vernichtungstaten stattsin -
den , haben jedoch versucht, die Telephonstelle
zu zerstören .

3. Im Gegenteil einer gestrigen durch ihre
Vertreter gemachte Verpflichtung Haben die
Postbeamten heute mittag ein Streik für
4 Uhr bedroht . Infolgedessen wurde die Post
um 12 .30 Uhr geschlossen . Man bedroht einen
französischen Oberst nicht!

4. Da drei elegante Herree in der -Haupt -
straße und in einem RestanrationSsaal ein un-
passendes Benehmen gehabt haben .

Infolgedessen wird Verordnung : Die ..Os¬
fenburger Zeitung " wird . . ährend zwei Ta -
gen aufgehoben . Die Druckerei bleibt jedoch
offen um den Arbeitern nicht das Brot weg-
zunehmen . Der Nachtverkehr ist von neuem
verboten : von 8 Uhr abends bis 5 Uhr mor¬
gens . Die Wirtschaften sind um 8 Uhr abends
geschlossen . Die Restaurationen , welche Mili -
tärpersonen verköstigen , schließen erst um
10 Uhr . -
Damit hat sich der französische Kommandant

einfach auf den Machtstandpnnkt gestellt , denn
einmal hat die „Osfenburger Zeitung nur Tat -
fachen veröffentlicht und in diesen die Streik -
androhung der deutschen Beamten und Arbeiter
in Fettdruck , was dem Herrn Kommandanten
nicht gefallen Hat , und das Verhalten der Post -

und Telegraphenbeamten war ein durchaus ge¬
gebenes , da sie erklärten , nicht mehr arbeiten
zu wollen , wenn die Post von französischen Sol -
daten besetzt ist . Man kann sich vorstellen , daß
auch Oberbürgermeister Holler keinen leichten
Stand hat . Seine Haltung ist denn auch vom
Stadtrat vollauf gebilligt worden . Es muß
übrigens noch erwähnt werden , daß der Ober -
bürgermeister dem Kommandanten erklärte , daß
er sich namens der Stadtverwaltung vollinHalt -
lich der Protestkundgebung anschließe.

Interessieren wird auch , daß der Offenburger
Kommandeur , Oberst Robert A l t m a y e r vom
8. Husaren -Regt . die Witwe des Sohnes des
früheren Straßburger Handelskammerpräsiden -
teu Ungemach geheiratet hat , der als deutscher
Oberleutnant in Rumänien gefallen ist . Als
wir bei Einbruch der Dämmerung wieder nach
Rencheu zurückfuhren , rauchten überall in den
besetzten Dörfern die Feldküchen und die Pferde
wurden zur Tränke an den Brunnen geführt .
Es sind traurige Bilder , die man sieht : Deut -
sches friedliches Land unter der Herrschaft fran -
zöfischer Soldaten , die hier mit fremdem Eigen -
tum schalten und walten wie es ihnen beliebt ,

*
Immer wieder Gerüchte .

Es ist Hochsaison für Gerüchtemacher . Leider
finden sie nur allzu bereite Ohren . Die stau -
dige Erregung stört die ruhige Ueberlegung .
Bald soll dieser , bald jener Ort neu besetzt sein,
und irgend ein erfindungsreicher Kopf brachte
auch die Geschichte auf , daß die badische Regie -
rung Karlsruhe verlassen werde , wenn die
Franzosen kommen sollten . Demgegenüber ist
festzustellen, Satz, wie wir von zuverlässiger
Seite erfahren , Anzeichen über eine neue Beset -
zung von Orten nicht ^ zu bemerken sind . Die
badische Regierung wird auch ihren Sitz nicht
außerhalb der Landeshauptstadt Karlsruhe ver -
legen , sie bleibt selbstverständlich wie die ande -
ren Staatsbürger auch und weicht nur der Ge-
walt . In dieser für Baden so ernsten Zeit ist
Ruhe und Bejonnenheit gegenüber derartigen
Gerüchten , die beabsichtigt oder unbeabsichtigt
immer wieder verbreitet werden , erste Pflicht
jeden Bürgers .

*

Eisenbahnbeamtentagung.
Der Deutsche Eisenbahnerverband hielt letz-

ter Tage hier eine Beamtenkonferenz für die
drei Bezirke Baden , Württemberg und
die Pfalz ab , der auch Staatspräsident Rem -
m e l e beiwohnte . Der Staatspräsident
hielt dabei vor Eintritt in die Tagesordnung
eine Ansprache , in der er auf die wirtschaftlichen
und politischen Momente hinwies , die bei den
jetzt von den Franzosen ergriffenen Gewalt -
maßnahmen eine Rolle splolen . Die Folgen , die
sich aus dieser Gewaltpolitik ergeben , hat in
der Hauptsache die Beamten - und Arbeiterschaft
zu tragen . Eine Besserung durch die Verhält -
nisse kann nur durch eine Festigung der Repu -
blik erzielt werden . Deshalb müssen sich die
Beamten , wie überhaupt die Arbeitnehmerschaft
in erster Linie auf die staatsbürgerliche Er -
ziehung im Sinne der heutigen Staatsform ein-
stellen . Nur auf diesem Wege werde die Be-
freiung aus den Fesseln eines fremdländischen
Militarismus und eine Gesundung der Ver -
Hältnisse im Innern unseres Vaterlandes mög-

,liclj sein . (Lebhafter Beifall .)
Nach Erledigung verschiedener Organisation ^ -

fragen wurde in einer Entschließung «in
einheitlicher Kopfzuschlag für die Beamten be '
der kommenden Gehalts - und Lohnregelung
gefordert . Die bisherigen prozentualen Teue -
rnngszufchläge werden abgelehnt .

In einer zweiten Entschließung wird Pro -
t e st eingelegt gegen die Besetzung ber Stationen
Appenweier und Offenburg . Die Ta -
gung fordert die Eisenbahnarbeiter und Veaw -
ten der besetzten badischen Stationen auf , kühles
Blut , wie die Kollegen im übrigen alt - und neu -
besetzten Gebiet zu bewahren , sich nicht zu un -
überlegten Handlungen hinreißen zu lassen und
im übrigen den Organisationen Folge zu leisten-
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Die Hilfe für das Osfenburger
Gebiet .

Eine Besprechung des Staatspräsidenten mit
Vertretern des neubesetzien Gebietes in Achern .
Am Mittwoch nachmittag hatte der Staats -

Präsident mit deu Bürgermeistern und den
Vertretern verschiedener Stände des neubesetz-
ten Gebietes von Offenburg und Appenweier
in A ch e r n eine Aussprache über die augenblick¬
liche Lage . Ju Begleitung des Staatssträsiden -
ten befanden sich der F i na nz m i n i st e r und
mehrere Referenten der Ministerien .

Ju der Sitzung wurde , wie von amtlicher
Seite berichtet wird , zunächst eine Schilderung
über die Ereignisse gegeben und im Anschluß
hieran über die Mittel -und Wege beraten , wie
den in schwere Finauznöte gebrachten Gemeinde -
wesen vom Staate geholfen werden kann . Es
-wurde beschlossen , zur Erledigung der Arbeiten ,
die mit der Entschädigung für Ouartierleistun -
gen und Requisitionen int Zusammenhang
stehen , eine besondere Verrecht ^ ingsstelle außer -
halb Hes besetzten Gebietes einzurichten . Ob-
wohl es sich Hierbei um Reichsaufgaben Handelt ,
war mau der Meinung , daß die badische Regie -
rung ihrerseits die Behördenorganisationen ein -
richten soll , damit in der Abwicklung der anfal¬
lenden Obliegenheiten Störungen möglichst ver -
mieden werden .

Eingehend wurde dann auch über die Le -
b e « s ini tt e l v er 's or g u ug und die Kredit -
gewährung für die Beschaffung von Lebensmit¬
teln verhandelt . Durch das Stillegen der Eisen -
bahn und durch die Einstellung des Betriebs der
Bauken ist der wirtschaftliche Verkehr außer -
ordentlich gestört . Dies führt , wenn Abhilfe
nicht eintritt , zur Stillegung von Betrieben und
nur Arbeitslosigkeit . Um das zu verhindern ,
soll versucht werde » , durch Einrichtung einer
^astwagcnvcrbindung zu den nächst gelegenen
Bahnstationen die Zusühr von Bedarfsstoffen
und die Abfuhr von Fertigfcchrikaten zu ermög -
liche« .

Der Personen - und der Postverkehr
nach den nächstgelegenen Bahn - und Poststatio -
nen soll gleichfalls durch einen zu schaffenden
Notbetrieb über die schlimmsten Schwierigkei -
ten hinweghelfen . Die im besetzten Gebiet maf-
fetthaft vorhandenen Soldaten kaufen die Le -
bensmittelgeschä -fte völlig aus . Ein von der Be -
völ-kernng an die Besatzungsbehörde gestelltes
Ersuchen , die Soldaten auf die militärische Ver -
sorgung zu verweisen , blieb unbeachtet . In -
solgedessei ! sind die Preise für Lebensmittel in
einem Maße gestiegen , wie sonst nirgends . Die
Brotversorgung z. B . ist dadurch direkt in Frage
gestellt.

Die Vertreter der Regierung werden im Be-
nehmen mit der Reichsgetreidestelle versuchen,
Erleichterungen zu schaffen . Zur Wiederauf !-
nähme des Geldverkvhrs wird die Regierung mit
den in Frage kommenden Geldinstituten in
nähere Fühlung treten .

Der Finanzminister gab bekannt , daß
die badische Regierung i-hrerse -its beschlossen
Hab« , den badischen Staatsbeamten eine B e -
satzung s z u I <i g e zu gewahren , wie solche
das Reich den Beamten im Ruhrgebiet gab.
Auch versprach er , sich bei den ReichsHchörden
dafür zu verwenden , daß diese Bcsatzungszu -
tage auch den Reichsbeamten möglichst umgehend
ausgehändigt wird .

Die Aussprache besaßte sich schließlich auch mit
der Stellung der Beamtenvertretungen und Ge-
werk schaften zu der durch die feindliche Besetzung
geschaffene Lage. Es kam hierbei im allgemei -
n -n die Auffassung zum Ausdruck , daß durch das
gewaltsame Eingreifen des französischen Mili -
tärs in den Dienstbetrieb der Eisenbahn keine
andere Möglichkeit mehr bliebe , als
den Betrieb stillzulegen . Wenn sich
daraus für die Bevölkerung wirtschaftliche
Schwierigkeiten ergeben , so muß eben versucht
werden , diese -zu überwinden , bis die Wiederaus -
naihme des Betriebes durch eine Verständigung
zwischen der Reichsregierung und ber französi¬
schen Regierung möglich ist. Das Verhalten
der Beamten - und A r be i t e r v e r t r e -

Ernst Troelisch .
Ein Nachruf von Dr . Franz Schnabel .

Nach Max Weber , dem Unvergeßlichen , ist nun
auch Ernst Troelisch dahingegangen . Beide haben
zwar die letzten Jahre ihres Lebens nicht mehr
bei uns in Baden zugebracht : aber die entschei -
dende Periode ihres Schaffens und ihrer Er -
fokie war doch die Zeit ihrer gemeinsamen Ar -
beit in Heidelberg , und so -wird die geistige Be -
«vegung , die von ihnen ausgegangen ist , »immer -
dar der Geschichte der Heidelberger Unwersität
zugeHören : man wird sagen dürfen , daß Max
Weber und Ernst Troeltsch lauge Jahre hindurch
Heidelberg in den Mittelpunkt des Wissenschaft -
iichen Lobens in Deutschland gestellt -haben , als
sie in einer glücklichen Bereinigung von vielen
und gleichgesinnten Menschen , die sich damals an
der Universität zusammenfanden , gemeinschaftlich
an dem Werke arbeiteten , das von Wissenschaft
und Leben gefordert war und eine neue und ein-
heitliche Kulturinnthese erstrebte . Nachdem der
alte Kuno Fischer noch am Ende seiner Lehr --
tätigkeit die Wiedergeburt der Philosophie er -
lebt hatte , für die er in Heidelberg viele Iahr -
zehnte Hindurch tu seiner Weise gewirkt Hatte,
war die jüngere ' Generation schon bald über die
ausschließlich systemgeschichtliche Erfassung des
philosophischen Erbgutes hinausgesthritten nnd
suchte nach neuen Möglichkeiten und Methoden ,
um eine geschlossene Lebens - und Ku-lturauffas -
sung zu gewinnen und durch sie die Fülle des
überlieferten geschichtlichen Stoffes zu meistern .
Eine Rückkehr zu Hegel , dem letzten großen Syn -
thetiker des kulturellen Lebens , verbot sich durch
die Ehrfurcht vor den Tatsachen , die der Realis -
mus des voranschreitenden Jahrhunderts in den
Menschen herangebildet hatte , und der historische
Materialismus andererseits gab doch nur den
Teil für das Ganze . So war das Wissenschaft -
liche Problem um die Jahrhundertwende scharf
und unmittelbar durch die geistige Lage gestellt:
der Weg aber , den Max Weber und Ernst
Troeltsch zu seiner Lösung beschritten haben , war
unter allen der klarste und entschlossenste , und er

tun -gen während dieser kritischen Tage wurde
von dem Staatspräsidenten durchaus anerkannt .
Es darf der Hoffnung Ausdruck gegeben werden ,
daß durch das gemeinsame Znsammenstehen ie
schwierige Lage der Bevölkerung überwunden
wird .

Bittere Klagen wurden von den Vertretern
der Gemeinden über die fortwährenden
Requisitionen geführt . Obwohl die Land -
Wirtschaft tau in mehr die für ihre Viehhaltung
notwendigen Futtermittel hat , erfolgen auch
weiterhin zwangsweise Fortnahme von Heu und
Stroh , ohne daß dafür Bezahlung erfolge . Die
den Beamten - und Arbeitervertr -etnngen gegen -
über zugesagten Erleichterungen des öffentlichen
Verkehrs -wurden von der Besatzungsbe -Hörde
nicht gehalten . Abordnungen der Besatzungs -
trUppen ziehen nun auch in den von der Be -
setzung nicht betroffenen Orte « umher ,
um dort Requisiti -onen vorzunehmen . Dabei
werden die Landwirte zum Teil sehr ü-bel be-
handelt . Die Fälle von körperlichen Mißhand -
lungen sind nicht selten .
Ein Telegramm an den Reichsverkehrsminister.

t . Baden -Baden , 8 . Febr . Landtagsabg . Prof .
Webe r , der Vorsitzende der Deutschen
Bolkspartei Landesverband Baden richtete
gestern an den ReichsverkehrSminister eine De-
Pesche folgenden Inhalts - Eisenbahnlinie Ren -
chen—Niederschopfheim stillgelegt .

'
- Bahnver¬

bindung mit Oberbaden nur auf ungeheuerlichen
Umwegen über Württemberg möglich . Durch
Unterbindung des Personenverkehrs und Stok -
kung in der Zufuhr dringend benötigter Lebens -
mittel starke Gefährdung wichtiger allgemeiner
Interessen . Sofortige Errichtung amtlicher Zu -
führungslinien mit Autobetrieb zwischen den
Stationen Renchen—Gengenbach iSchwarzwald -
bahn ) — Niederschopfheim außerhalb des besetz-
ten Gebietes dringend geboten , um die Wider -
ftandskraft der schwergeprüften Bevölkerung zu
stärken Empfehlen weiterhin amtliche Auto -
linie Raumünzach —Freudeustadt . Gültigkeits -
schreibung der Fahrkarten für notwendige Um -
wege wäre anzuordnen . Bisher keine amtliche
Maßnahme , um Ba -Hnsperre auszugleichen .
Schleunige Abhilfe dringend erforderlich .

Eine Jahr ? durch das nmebefetzSe
bsdifche Gebiet .

Man schreibt uns :
Eine Reise nach Offenburg ist nach Eintritt

der Berkehrssperre uicht mehr so bequem wie
zuvor . Je mehr sich der Zug Renchen nähert ,
um so weniger Reisende sind zu befördern . Der
Verkehr ist unterbunden und die Zahl derjeni -
gen , die es nun doch einmal unternehmen , in
das neubesetzte Gebiet zu kommen , ist nicht all-
zugroß . In Renchen selbst ist man etwas ent -
täuscht, so wenig Fahrgelegenheit vorzufinden ,
und diejenigen , die ihr Fahrrad mitgenommen
haben , taten wohlweislich daran . Die Land -
straße von Renchen über Zimmern und Appen -
weier nach Ossenburg hat wohl noch niemals
einen so außerordentlich starken Verkehr gesehen
wie in diesen Tagen . Den Hauptverkehr schickt
Osfenbnrg in Gestalt ganzer Karawanen von
Fußgängern , die mühsam ihre Koffer und Hand -
tafchen zum Renchener Bahnhof schleppen, aber
auch weiterher , von der letzten Bahnstation des
Oberlandes , von Niederschopfheim kommen die
Lente , die auf der ziemlich aufgefahrenen und
schmutzigen Landstraße die über 20 Kilometer
weite Strecke zurücklegen müssen. Dazwischen
Wagen aller Art . die dahinsausenden Automo¬
bile der französischen Offiziere und die vielen
Radfahrerkolonnen , die langsam fahrenden , mit
Kühen bespannten Solz - und Rübenfuhrwerke
der Appenweiler uud Renchener Bauern .

In Appenweier wurden unsere Pässe ver -
langt . Die Sache ging anstandslos , ein Aus¬
weis , der einen polizeilichen Stempel trug , ge-
nügte .

Auf dem Wege , entlang dem großen Offenbur -
ger RangierbahnhHof bemerkt man nur wenige
französische Wachen . Ganz eigenartig mutet die
Totentille an , die dort herrscht , wo in normalen
Zeiten sich ein ungeheurer Verkehr abwickelte .

Hat denn anch am weitesten gesüHrt . Sie hiel -
ten es für notwendig , zuerst einmal die geistigen
Grundlagen und Boraussetzungen unseres ge-
genwärtigen Lebens zu prüfen und historisch zu
entwickeln , um alle Legenden der großen Kon-
strukteure , der idealistischen wie der materiali -
stischen , zu beseitigen — und so kamen sie zu der
Frage nach der Entstehung der modernen Welt .
Sie hielten es aber andererseits für ebenso not -
wendig , die großen Entdeckungen und Wahrhei -
ten , die von dem Schöpfer des historischen Ma¬
terialismus mitten in den Irrtümern des Syste -
nies vorgetragen worden waren , in ihrer gan -
zen weittragenden Konsequenz -darzustellen —
und so kamen sie zu der Frage , wie stark die
wirtschaftlichen und gesellschaftlichenMotive selbst
in der Welt des reinen Denkens und des reli¬
giösen Erlebens sich auswirken . Erst auf dem
Grunde dieser Historischen Forschung wagten sie
die neue Synthese des Seins und des Sollens
— und so kamen sie schließlich zu einem philoso-
phi -schen Kulturbild , das nicht mehr nach Gesetzen
und Zwecken strebt , -sondern aus -den Tatsachen
der Geschichte und dem Willen des Einzelnen sich
erbaut . So hat das Lebenswerk von Ernst
Troeltsch planvoll und nach immanenter Not -
wendigkeit sich entwickelt : am Eingange finden
wir seine Arbeiten zur Entstehungsgeschichte der
modernen Welt , dann kommen seine Aufsätze
zur Religionssoziologie und zuletzt ist — erst vor
wenigen Monaten — sein großes geschichtspHilo -
sophisches Werk herausgekommen .

Beginnen wir mit seinem Frühwerk , das von
der Entstehung der modernen Kultur handelt !
Daß die Neuzeit mit den Wittenberger Thesen
anhebe , ist zwar in Tausenden von deutschen
Schulbüchern zu lesen , nnd zahlreiche wissen-
-schaftliche Werke denken ähnlich . Aber unter den
deutscheu Historikern Hat es nie an sreien Gel -
stern gefehlt , die mit Jakob Burckhardt die
Ueberwindung der mittelalterlichen Welt mit der
Renaissance und ihren Vorläufern beginnen lai -
sen : langsam stirbt , vom l3. Jahrhundert ab,
eine Voraussetzung des mittelalterlichen Lebens
nach -der anderen ab , es entstehen neue geistige,
politische und wirtschaftliche Kräfte , die großen

Naturforscher formen ein neues Weltbild , die
großen Staatsmänner eine neue Form der Po-,litik und Wirtschaft , die Philosophen zerschlagen
alte Werte , weisen zum Diesseits und formulie -
ren die Rechte der Persönlichkeit — bis die Auf -
klärnng und die große Revolution mit der alten
Gesellschaftsordnung den letzten Rest der mittel -
alterlichen Welt zerschlagen . In dieser Linie
der geistigen Entfaltung fehlt , wie man siecht ,
die - Gestalt Luthers . Die Frage nach der Ent -
ste -hung der modernen Welt wird daher recht
eigentlich zur Frage nach der weltgeschichtlichen
Bedeutung des Protestantismus . Während da-
bei Max Weber in einer berühmt gewordenen
Abhandlung aus der kal-vinischen Lehre von der
Gnadenwahl die Wirtschaftsgestnnnng des mo-
dernen Kapitalismus hervorgehen läßt — indem
der Einzelne durch die Tüchtigkeit im Beruf feine
Einreihung unter die Erwählten zwar nicht sich
verdienen , wohl aber erweisen kann — und w-üh-
rend Max Weber den Kalvinismus auch in sei -
ner großen historischen Auswirkung in der eng-
lischen Revolution und in der Aufklärung dar¬
stellte, hat Troeltsch in erster Linie das Verhält¬
nis des Luthertums zur modernen Gedanken -
-welt geprüft . Seine Bücher über „Protestanti -
sches Christentum und Kirche in der Neuzeit "
und über d-ie „Bedeutung des Protestantismus
für die Entstehung der modernen Kultur " kom -
men zu dom Resultat , daß der Altprotestantis -
mus nur eine Umformung der mittelalterlichen
Idee sei und daß wir also in Luthers Anschau-
un -gen von Gnade , Glaube , Rechtfertigung nur
neue Lösungen mittelalterlich katholischer Pro -
-bleme zu erblicken hätten . Auch Luthers Ethik
ist mittelalterlich , weltabgew -andt , asketisch: sein
Autoritätköegriff schließt jede Persönlichkeit aus ,
sein Kirchenbegrifs läßt keine Kulturfreiheit zu :
und Luthers politische und soziale Anschauun -
gen heiligen die ganze ständische ünd agrarische
Ordnung , so daß das Luthertum , nicht wie der
Kalvinismus große wirtschaftliche und soziale
Kräfte entbunden hat , sondern zum Hort der
politischen und sozialen Reaktion geworden ist.

Es ist nicht zu verwundern , daß Troeltsch mit
dieser Anschauung auf Heftige Gegnerschaft stieß.

die bis weit in die Kreise der liberalen Theolo -
gie Hinein sich gegen die Umstoßung eines lieb*
gewordenen Geschichtsbildes wehrten nnd die
Gleichsetzung des Altprotestantis -mus mit der
mittelalterlichen Idee als eine Entweihung
empfanden . Die stärkere Hinwendung der jüng-
sten Gegenwart zur mittelalterlichen Kultur '
welt Hat zwar auch in dieser Hinsicht inzwi >fchcn
dämpfend und ausgleichend gewirkt nnd die
These v-o« Troeltsch in umgekehrter Wertung
für viele annehmbarer gemacht. Die Wissenschaft
Hat freilich mit solchen Einstellungen , die ans
Gelegenheit oder Mode entstanden sind , schwer -
lich etwas zu tun : aber -die Gemeinsamkeit kat ->̂
lischer und altprotestantischer Ideen , die in der
Abwehr der modernen Kulturkrisis sich zusam¬
menfinden , ist auch für die geschichtliche Betraf
tung nachmittelalterlicher Welt immerhin lehr'
reich und beachtenswert .

Indem Troeltsch bei seiner Untersuchung der
altprotestanttschen Weltanschauung auch die PJ ' 1*
tischen , sozialen und wirtschaftlichen Theorie "
des Reformators darstellte , gelangte er zu
tursoziologischen Problemen : und indem er a '-!b>
hier die Herkunft der lutherischen Ideen vc - '
folgte und ihre Gemeinsamkeit mit scholastisch' ''
Gedankengängen erwies , erwuchs ihm unter der
Hand sein großes Werk über die „SoziallelireN
der christlichen Kirchen und Gruppen "
Max Weber hatte die Wissenschaft von der
ligionsso -ziologic recht eigentlich erst geschafftals er in seinen Aufsätzen — die zum größten
Teil erst aus seinem Nachfaß herausgekomwcn
sind — -die Fragestellung des Karl Marx aul '
nahm , wie die ökonomischen und gesellschaftliches
Grundlagen eines Volkes auch sein feinstes ü cK
stiges und religiöses Erleben beeinflussen .
Max Weber an dem Beispiele der religiösen
Ideenbildung und unter besonderer Betonung
des Unterschiedes zwischen Orient und Okziden»
ausführte , hat Troeltsch für die christlichen
chen zu leisten gesucht , und er ist dabei zu den
wertvollsten neuen Gesichtspitukten über die
telalterliche Welt , ihre Feudalordnung und
Wirt >'chafts g estnnu ug gelangt . Und wenn n>t
Heute gelernt Haben, die Wirtschastsgeschickte ^



Erstes Blatt

Die Personenbeförderung «ach
der Besetzung von Offenburg.
Von Donnerstag , 8. Februar an wer -

zur Erleichterung des Verkehrs für die
Reisenden , die infolge der Unterbindung des
Betriebs bei Appenweier Hilfsstrecken benützen
Wüllen, nachstehende, seit dem Inkrafttreten der
£ tnftf) rän £ttitgett ausgefallene Züge wieder ge -
führt werden :
** 59 Karlsruhe — Stuttgart , Karls¬

ruhe ab 9.24 vorm ., der jedoch zur Auf -
nähme des Anschlusses von dem um 9 .45
vorm . von Frankfurt a . M . eintreffenden

n v 2 in Karlsruhs zurückgestellt wird .u * Stuttgart — Karlsruhe , Stuttgart
ab 4 .40 nachm. , der in Karlsruhe den An-
schluß an den Zug D 1 nach Frankfurt

n a . M .—Berlin erreicht .
277 Stuttgart — Jmmendingen — Singen —

Schaffhansen (Zürich ) , Stuttgart ab 3 .35
n nachm. , Schafshausen an 8.40 nachm.

278 Schaffhaufen — Jmmendingen — Stuttgart
Schaffhausen ab 9.52 vorm ., Stuttgart an

p 2.88 nachm.
384 Freiburg ab 8 .00 vorm . bis Jmmendingen

F (an 10.55 vorm . ) .
385 Jmmendingen ab 5 .57, Fretburg an 8 .31

nachm.
(Zwischen Jmmendingen und Ulm fal¬

len beide Züge weiterhin aus , weil auch
die anschließenden Schnellzüge zwischen
Ulm und München nicht verkehren kön -
nett .)

Südlich von Offeitburg ist der Schnellzugs -
^erkehr auf die lediglich zwischen Basel und
» reiburg verkehrenden Züge D 175 , Basel ab° -4o , Freiburg an 7 .36 vorm . und D 208 , Frei -
jjWrg ab 10.11, Basel Bad . Bf . an 11 .10 vorm .
schränkt worden , v 175 vermittelt den An -

vom Wiesental und Oberrheintal an den
^ .

lzug 384 in Freiburg . Die Benützung der
«wischen Basel und Niederschopfheim —Dinglin -
«en eingelegten Schnellzüge war so gering , das;' vre weitere Beibehaltung nicht vertreten wer -"cn konnte .

Auf der Strecke Karlsruhe — Ach er n ist
Schnellzugsverkehr unverändert geblieben :

q
* auf weiteres halten sämtliche zwischen

°^ rlsruhe und Achern verkehrenden Pendel -
cynellzüge außer in Baden -Oos auch in Rastatt«nd Bühl an .

Reichsbahndirektion Stuttgart wird vom"• . Februar an außerdem nachstehende Züge
wieder regelmäßig führen :
733 Stuttgart — Horb — Tuttlingen — Jmmen¬

dingen , Stuttgart ab 10.26 vorm . , Jmmen -
dingen an 4 .07 nachm.' <>6/730 Jmmendingen — Horb — Stuttgart , Jm¬
mendingen ab 9.49 vorm . , Stuttgart an 2.57

Orr,
" " Hm ."w Pforzheim ab 11 .13 vorm . , Eutingen an
12 .55 nachm.' 7 Pforzheim ab 2 .25 nachm., Eutingen an
4 .34 nachm.

oiI Ikorzherm ab 9.00,x Nagold an 10.46 nachm.
u«o Eutingen ab 1.80, Pforzheim an 3.18 nachm.

Eutingen ab 9 .20 , Pforzheim an 11 .22 nachm.
^ Durch die Züge v 2/D 50/D 277 und D 278/
~ 4/D l ergeben sich durchgehende Berbindun -
Len Frankfurt a . M .—K a r l s r u h e—Stuttgart
77Emmendingen — Singen — Schaffhausen ( Zü -
'" ch ) und zurück. Von Karlsruhe aus kann der
« ug D 277 auch mit den Zügen 1221/917 . Karls -
A" ie ab 1 .05 nachm. über Pforzheim —Nagold in
Eutingen erreicht werden . In Jmmendingen
gesteht Personenzugsanschluß i» der Richtung" ach Donauefchingen -Freiburg (an 11 .00 nachm.) ,

Anschluß von dem Zug v 278 besteht von
Eutingen gleichfalls eine Anschlußverbindung«ach Pforzheim , an 3 .18 nachm. und weiter nach
Karlsruhe , an 5.36 nachm. Der Anschlußv°n Freiburg ergibt sich durch den Eilzug 384 ,
vreibUrg ab 8 .00 vorm . Eine zweite durch-
«ehende Verbindung von Freibnrg und vom
^ chwarzwald über Eutingen und die Nagold -
«ahn wird durch die Züge D 137/D 37 vermittelt
Uno zwar Konstanz ab 3.25 nachm., Schaffhausen

Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 9. Februar 1923
ab 3.10 nachm ., Singen ab 4.17 nachm. , Immen -
dingen ab 5.19 nachm. (Anschluß von Freiburg ,
ab 1.10, Jmmendingen an 4 .55 nachm. ) . In
Eutingen ab 6.58 nachm. , Pforzheim an 8.48,
ab 10.05, Karlsruhe an 11.10 nachm . Rei -
sende in der Richtung nach Heidelberg bis Mann ^
heim erreichen unter Benützung des Personen -

''
zuges 2333 , Pforzheim ab 10.00 nachm. in Mühl -
acker den Zug D 60/D 107 , der seinerseits in Hei-
delberg unmittelbaren Anschluß nach Darmstadt
—Frankfurt a . M . hat . Für Reisende nach dem
Bodensee ergibt sich unter Benützung des Zuges
I? 123/D 23, Karlsruhe ab 6.25 vorm . , Frie¬
drichshofen an 12.46 nachm. eine günstige Früh -
Verbindung nach dem Bodensee über Bruchsal -
Stuttgart . Der Anschluß von Mannheim und
Heidelberg wird durch den Zug D 108 , Mann¬
heim ab 5.55 , Heidelberg ab 6 .26 vorm vermit¬
telt .

Aus Baden
Gegen Schiemmerei und Genußsucht.

Amtlich wirb bekanntgegeben :
Angesichts unserer außenpolitische Notlage

und wirtschaftlichen Bedrängnis bedeutet die Le -
bensweise der Kreise , die heute noch ihr vielfach
auf recht fragwürdige Weise erworbenes Ver -
mögen ober Einkommen zu schnödem Luxusauf -
wand mißbrauchen , eine Heransforderung aller
wahrhaft waterländisch Gesinnten . Nachdem die
Reichsregierung die Regierungen und Behörden
der Länder zum Kampf gegen jene Elemente auf -
gerufen Hai , hat auch der Bad . Justizminister die
ihm unterstellten Behörden in einem Erlaß aus -
gefordert , diesen Kampf mit allem Nachdruck aus -
zuuechmen.

Es stehen gesetzgeberische Maßnahmen bevor ,
die die Handhaben zum Einschreiten gegen
Schlemmerei , Genußsucht und Alkoholmißbrauch
verstärken und vermehren sollen . Doch bietet ,
worauf in dem Erlaß besonders hingewiesen
wird , schon das «eltende Recht hierfür mannig -
fache Möglichkeiten . Zur Bekämpfung des Alko-
holmißbranchs z . B . werden die Staatsanwalt -
schasten dadurch beitragen können , daß sie die
unerlaubten DchankwirtschaftsSetriebe mit allem
Nachdruck verfolgen und auf strengste Bestrafung
der Inhaber hinwirken . Sie werden ferner
allen Straftaten , die auf Alkoholmißbrauch zu-
rückzufiihren sind , mit den schärfsten Mitteln ent -
gegenzutreten haben . Die Frage der Unzurech¬
nungsfähigkeit des Täters infolge Alkohollgenus-
ses muß einer besonders strengen Prüfung un¬
terzogen iverden . Ist der Täter als zurech-
uungsfähig erkannt , so soll auf strenge Bestrafung
hingewirkt werden . In besseren Zeiten mag man
den Umstand , daß die Tat unter dem Einfluß
übermäßigen Alkoolgenusses begangen worden
ist . strafmildernd gewürdigt haben , heute sollen
die Staatsanwaltschaften darauf hinweisen , daß
der Alkoholmißbrauch ein Verbrechen am Volke
und ein Atrigernis für alle anständig Denkenden
ist , daß somit jener , der sich durch Alkohol in
einen Zustand versetzt hat , der ihn zu strafbaren
Ausschreitungen besonders geneigt macht, leine
Milde verdient .

Die Staatsanwaltschaften werden es auch als
iihre Pflicht erachten , die Polizeibehörden bei der
Geltendmachung der Vorschriften über die Poli -
zeistunde , über die Tanzlustbarkciten , über die
Zulassung Jugendlicher zu gewissen Schaustel -
lungen usw. im Uebertretungsfalle dnrch nach -
drückliches Eintreten für entsprechende Bestra¬
fung der Schuldigen zu unterstützen .

Da es heute , wo viele alte und kranke , daher
erwerbsunfähige Volksgenossen durch die Geld -
entwertung ihrer letzten Sparpfennige beraubt
sind , als ein schreiendes Unrecht empfunden wer -
den muß , wenn deren unterhaltspflichtige An-
gehörige sich ungehemmt dem Wohlleben hin -
geben , der Unterhaltsberechtigte aber darbt ,
werden sich auch 5tc bei der Regelung der Unter -
Haltsverpflichtung und der Unterhaltsleistungen

, mitwirkenden Justizbehörden angelegen sein las-
sen , hier helfend und ordnend einzugreifen .

Schließlich werden die Staatsanwaltschaften
von neuem ihr besonderes Augenmerk auf die
Tatsache richten , daß Schmutz und Schund in

. treiben nicht mehr nur als eine Ausnützung
statistischen Materials oder als eine Litera -

urgeichichte der ökonomischen Theoretiker , son -
£ern vor allem auch soziologisch als die Geschichte
stimmt er Gesellschaftsbildungen und ihrer« lrrschaftltchen Ethik , so ist diese neue Einfiel -
ung im wesentlichen das Verdienst der Heidel -

rtefLÜÜ S6iule . Gewiß hat sie dabei Vorgänger
Sna ' n^CI Lorenz von Stein , der um Hie Mitte
fr» L°rigen Jahrhunderts -schrieb , war verges -

Karl Marx nahm die Dinge zu einfach, und
fpfiu P ?sstivismus der englischen Soziologen

Mte die Feinheit der psychologischen Analyse ,
tsi hier unser Wissen und uusere historische

forden
* in ^ ttt ,tar £ vorwärts getragen

Kultursoziologie führte nach der Absicht
wer « chöpser in die letzten Zusammenhänge

^ anschlichen Kulturbetätigungen : sie war
i-. » ? entscheidende Voraussetzung der gro -
s5 ? . KiiItnriimtliese , die Troeltsch mit seinem ge-
K '^ NAlolsovStschen Werke schließ>lich . . nebot «n
^ öttßct bewußt , daß er damit zu

Höchsten griff und für feine Zeit das bean -
Frucht , was Herder oder Hegel für die ihrige
^ " ien . Aber er ivar sich auch darüber klar ,tu einer Zeit ungeheuer ausgebreitete »
Absens kein System geben konnte und keine

eietze sormulieren durfte , sondern — auch hier
£ r?S . Gebers Anregungen folgend — aus den
Atoriichen Erbstücken die Möglichkeit und den
m l 1! ^ tner neuen Zusammenfassung gewinnen
putzte : ob dies denkbar sei und nach welchen
^ Ntzstäben und Interessen dies ,w geschehen
??oe . war das Thema seiner Geschichtsloqisen ,«ie darum letzten Endes aus die persönlichen
Entscheidungen und den sittlichen Entschluß ver -
seilen mußten . Auch das KuUurblld der Ge¬
genwart , das also entworfen wurde und sich aus »
schließlich auf feste , historische Tatsachen gründete .®ar nicht zu lö 'cn ohne den Gedanken von dem
sollenden : die Ethik und die Religionsphiloso -

die darum noch zu schreiben waren , hat
^ roeltsch z,rar angekündigt , aber nicht mehr»nrchsjiHren können . So ist selbst diese Synthese ,

aus der Erkenntnis des wsdcruen Äwan -

qes zur Arbeitsteilung und in bewußter Resig-
nation sich aus den geschäftsphilofor 'zischen Teil
des postulierten Svstemes beschränkte, dennoch
ein Torso geblieben . Trotzdem wissen wir . daß
der Aufbau seiner Gedanken und ihr Ausblick
durchaus zukunftssroh ' gewesen ist — vielleicht
in ehr aus Stolz und Wille als aus Einsicht und
Wissen.

Und damit gelangt das Lebenswerk von Ernst
Troeltsch in merkwürdigen Kontrast zu Oswald
Spenglers bekanntem Buche , und Troeltsch war
sich dieses Zusammentreffens auch durchaus be-
wüßt . Beide erstreben die Kultursynthese auf
Grund historischer Betrachtungen , beide legten
darum ihren Gedanken ein ungeheures und um-
fassendes Material zugrunde und boten es in
ost schwerflüssiger und formloser Weise. Sie
arbeiteten beide nebeneinander , keiner vom
anderen wissend, beide Kinder einer Zeit , die
eine Wiedergeburt des geschichts -philosophischen
Interesses will , nachdem es seit Segels Tagen
fast erloschen war . Aber die Synthese des einen
erschöpft sich in der Feststellung des formalen
Gleichlaufes aller Kulturen , die des anderen
will der Gegenwart dienen und dem Leben und
läßt es dahingestellt , auf welchem Punkte ihrer
Bahn die gegenwärtige Kultur gerade ange -
langt ist : der eine ist voll Untergangsstimmung .
der andere nicht ohne Trauer des modernen und
abendländischen Menschen , aber doch voll Glau -
ben an eine Zukunft , die kommen wird für den,
der sich von keiner Gegenwart zerbrechen laßt .
Wer ehemals in Heidelberg Troeltsch in seinen
Vorlesungen über Ethik oder Religionspfiilo -
sophie kennen gelernt hat , wird solchen Ans -
druck des Mutes auch heute noch begreifen , und
die vielfache politische Betätigung , die Troeltsch
zuletzt noch als Staatssekretär im preußischen
Kultusministerium neben seinem Lehramt durch-
geführt hat , hatte in dieser sittlichen Ausfasmng
ihre Wurzeln . Und auch dies führt ihn noch -
mals an Mar Weber heran — der persönlich
größer und vor allem mächtiger gewesen ist als
er : in der Lebensstimmung aber gehörten sie
gemeinsam eineni Geschlecht , dessen Geist und
Atem stark gewesen und das uns von neuem
werden muß . sollen wir nicht verzweifeln .

Büchern , Bildern und Vorführungen mehr denn
je sich breit macht und dadurch unser Volk auch
sittlich zermürbt .

Unterstützung der badischen JlMntcherbergen .
Die Lehrerkollegien der Fichteschule in Karls -

ruhe und der Realschule in Müllheim haben sich
nach einstimmigem Beschluß als korporative
Mitglieder dem Zweigausschnß Baden für deut -
sche Jugendherbergen angeschlossen, um auf diese
Weise das soziale Werk der badischen Jugend -
Herbergen zu unterstützen .
Die Mörder des Großkmifmanns Aronsfwu ver -

hastet .
t . Mannheim , 8. Fshr . (Drahtber .) In der

Angelegenheit des Mordes an dem Großkauf -
mann Isaak A r o n s f r a u ist es nun geliiNMn ,
volle Aufklärung zu schaffen . Der am 10. Ok¬
tober 1904 in Bruchsal geborene und in Mann -
heim wohnhafte Kausmannslehrling Eduard
Däumling und der am 26. Januar 1904 in
Freiburg geborene und ebenfalls in Mannheim
wohnhafte Kaufmannslehrling Max Josef
Uebel haben , nachdem sie wegen Verdachts
der Täterschaft vorläufig in Haft genommen
waren , nunmehr ein volles Geständnis aÄie -
legt . Nach ihren Angaben sind sie am 23 . März
1922 etwa um % 7 Uhr mit Masken und Schuß -
was sen versehen , in die Geschäftsräume von
Aronsfran , der allein anwesend war , eingedrun -
gen , um zu rauben . Mit dem Ruf „Hände hoch"
verlangten sie Geld . Als dieser sich von ihnen
abwendete , gab Däumling mit einer Pistole
einen tödlichen Schuß gegen ihn ab . Nach der
Angabe der beiden Täter ist der Schuß unabsicht¬
lich infolge der Erregung abgegeben worden .
Sie hätten nur einen Raubüberfall , nicht abei
eine Tötung beabsichtigt. Beide ergriffen nach
der Tat aus Angst vor Entdeckung die Flucht in
der Richtung nach dem Neckar, in den sie auch die
Pistole geworfen haben wollen . Der gegen den
Buchhalter Knecht bisher bestandene Verdacht
ist völlig unbegründet . Däumling war früher
eine Zeitlang Lehrling bei Aronsfran gewesen .
Die beiden Täter entstammen sehr geachteten
Familien .

*

t. Pforzheim . 8 . Febr . Einen wüsten Auf -
tritt gab es hier in der Nacht zum Donnerstag .
Einige halbwüchsige Burschen hatten in mehre -
ren Wirtschaften stark gezecht und lärmten dann
auf der Straße 'herum . Dabei siel ein 17 Jahre
alter Goldschmid in das Schaufenster eines
Warenhauses , wobei die Scheibe in Tümmer
ging . Der Schaden beträgt etwa 2 Millionen -
Mark . Der Bursche verletzte sich durch den Fall
derart , daß er ins Krankenhaus verb >>acht iver -
den mußte .

t . Mannheim , 8 . Febr . Ein schwerer Einbruch -
Diebstahl wurde an einem der letzten Abende
im Lager einer hiesigen Säckegroßhandlung
verübt und zweihundert Säcke mit Zucker und
Mehl gestohlen . Der Gesamtwert der gestoh-
lenen Gegenstände beziffert sich auf nahezu
10 Miionen . — Beim Transport einer Bagger -
Maschine wurde der verheiratete Taglöhner Metz
so unglücklich getroffen , daß er schwere innere
Verletzungen erlitt , an denen er starb .

t . Heidelberg , 8 . Febr . Unbekannte Diebe
ha^ en von einem Familiengrab auf dem Heidel -
berger Friedhof eine lange Broneekette und
Broncefäule gestohlen . Die Gegenstände haben
heute einen Wert von mindestens 5 Millionen
Mark . Die Diebe haben ihren Raub auf einem
Handwagen fortgeschafft .

t . Mosbach , 8 . Febr . Die Staatsanwaltschaft
erläßt eine Fahndung nach einem Gauner , der
kürzlich auf dem Schreckhos erschien, wo er sich
unter falschen Angaben einquartiert hatte . Aus
einem verschlossenen Schrank stahl er 120 000 Mk ..
nachdem er den Hosbauer mit einem Betäu -
bun .gsmittel in tiefen Schlaf versetzt hatte , aus
dem der Landwirt erst nach vielen Stunden unter
Schwindel und Kopfweh erwachte.

t . Babenweiler , 8 . Febr . Auch hier sollen Fran -
zosen und Belgier in den Pensionen und Hotels
nicht mehr bewirtet werden . Ein Anschlag der

Theater unHMuW
Münchner Uraufführung . Als erste Uraussüh -

rnng des neuen Jahres brachten die „Kammer -
spiele" ein neues Stück des italienischen Lust-
spieldichlers Dario Nicodemi , dem Versas -
ser des bekannten „Scampolo "

. Das neue Werk
heißt „Die T ag e s ze i t e ti der Lieb e" unv
ist von Harry Kahn in Mtes , flüssiges Deutsch
übertragen worden . Was Henrik Ibsen einmal
sagte, daß nämlich die Tageszeit und die Witte -
rnng Klangfarbe und Tonhöhe der Dialoge im
Drama zu bestimmen habe , das ist , aus Liehe
und Verliebtheit und ihre AuSdrucksform ange -
wandt , Thema dieses Stückes geworden . Wir
erleben morgens , mittags und abends an einem
einzigen Tage Bekanntschaft , Verstimmung und
glückliche Verlobung eines Paares , dessen Ver -
liebtheit sich am frühen Morgen in Bereitschaft
zu seelischer Vertiefung , mittags für die Gefechte
der Eifersucht gerüstet , abends hingegen fenti -
mental und Hingebungsvoll äußert . Das zeigt
sich in Dialogen von Schärfe , Witz und Anmut
und bleibt amüsant , ohne zu langweilen . Und
das ist allerhand , wenn man bedenkt , daß dieses
Stück drei Akte lang nur von zwei Personen
bestritten wird . Der sonst für unumgänglich
gehaltene „Dritte "

, der das erregende Moment
in die Handlung und Unterhaltung zu bringen
und an dem sich die beiden Partner zu spiegeln
haben, '

ist in diesem Falle — die Liebe. JÄas an
Nebenpersonen benötigt wird , um Stichworte
zu bringen , bleibt in diesem Stücke — hinter der
Szene . Die gesamte Familie der glücklichen jnn -
gen Dame macht sich bisweilen in Fragen , Aus -
ruseu und durch etwas Klavierspiel bemerkbar .
Freilich wirken diese Erscheinungen aus der
Unterwelt etwas papageienhaft , und es läßt
sich aus dieser Wirkung für die Dramaturgie
der Schluß ziehen , daß „Stimmen " im Schau -
spiel eigentlich nur dem Phantastisch 'Unheim -
lichen oder dem Pathetischen zu dienen vermögen .
Als alltägliche Phraseologen wirken sie als Auto -
maten , als ..voce« ex machina".
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werktägigen Bevölkerung fordert weiter die Ge-
schäftsleute auf , an Franzosen und Belgier keine
Waren mehr abzugeben .

t . Schopfheim , 8 . Febr . Der Jagdpächter Läpp
von hier wurde auf der erst vor kurzem von
ihm erworbenen Jagd im Doffenbacher Gelände
von dem Wilderer Heckendorn e r s ch o s s s e n.
Als der Wilderer in seiner Wohnung in Schopf-
heim verhaftet werden sollte, verbarrikadierte
er sich derart , daß von auswärts Gendarmerie
und Polizei zu Hilfe gerufen werden mußten .
Bei einer darauf folgenden Schießerei wurde
ein Wachtmeister und ein Schutzmann verletzt .
Sväter flüchtete der Wilderer auf den Speicher .
Schließlich streckte einer der Verfolger den Wil -
derer durch einen Schuß nieder .

t. Mcersburg , 8. Febr . Kürzlich fand hier ein
Ba bischer Fi scher tag statt , zu dem sich
etwa 100 badische Fischer ' aus den Gemeinden
des Ueberlinger - und Obersees , sowie der Vor -
sitzende des Badischen Fischereivereins , Professor
Dr . Auerbach - Karlsruhe , eingefunden Hat-
ten . Zunächst wurde beschlösse» , eine Fischerkom¬
mission zu bilden , deren Ausgabe die Unter¬
stützung der Behörden , der Fischereiaufsicht und
die Regelung der wirtschaftlichen Fragen der
Fischer ist . Mit der Bildung dieser Kommission
wurde gleichfalls die Frage des Zusammenschlns -
ses der etwa 250 am Boden see wohnenden Be -
rnfsfischer " beihandelt . Weiter wurden einige
rein fachtechnische Fragen erörtert . Gute Auf -
nähme fand eine Anregung von Professor Auer -
bach auf Leistung eines freiwilligen Beitrags der
Fischer für die Fischbrutanstailten in Hagnau
und Konstauz - Petershausen . Diese Anstalten
konnten bisher dank der Opferwilligkeit und der
Zuschüsse des Prinzen Max von Baden und der
Stadt Konstanz durchgehalten werden .

Lörrach , 8. Febr . Am südlichen Rande des
badischen Grenzgebietes , nahe der Stadt Basel ,
entsteht seit dem Jahre 1915 eine sich immer mehr
vergrößernde neue S i e d e l u u g. Die ersten
dieser Häuser wurden von der Baugenossen -
schaft Haltingen - Weil erbaut . Eine neue Hau -
ferkolonre ist jetzt fertig geworden , in der 120
Familien P 'latz gefunden chaben . Die Vorarbei -
ten zu weiteren 90 Neubauten sind im Gange .
Sie werden im Auftrage der Reichsbahnverwal -
tuug ausgeführt und sollen 180 Eisenbahner -
familien Aufnahme gewähren , die heute noch
meistens in Basel ihren Wohnsitz haben .

Lunte
Hochwasser. Nach Meldungen aus München

ist das Hochwasser der Donau und ihrer baye-
rischen Nebenflüsse wieder etwas znrückgegan -
gen . Bei Deggendorf , wo viele Dörfer und Ge-
Höfte dnrch die Fluten vom Verkehr abgefchnit -
ten waren , hat das Hochwasser großen Schaden
angerichtet . Auch aus Böhmen wird Hochwasser
gemeldet . In Prag hat die Moldau die Kaiser -
und Schützeninsel , sowie die Moldau -Aue über -
schwemmt. In Aussig drang das Wasser in die
Kellertvohnungllt . Die Bila führt gleichfalls
Hochwasser. Auch aus Komotau kommen Mel -
düngen über Hochwasserschäden der Eger .

E »n Unglück am See von Davos . Mittwoch
früh 5 Uhr ist vom nördlichen Ende des Da -
voser Sees , dessen Wasserspiegel wegen Um -
wandlung des Sees in ein Stauwerk für eine
Kraftanlage bereits um 12 Meter gesenkt wor -
den ist , eine Geländemasse von schätzungsweise
150 000 Quadratmeter Rauminhalt samt einem
darauf befindlichen Stall in den See gestürzt .
Die gewaltige Sturzwelle hat die dicke Eisdecke
auf dem ganzen See in Stücke zerschlagen . Das
am Südende des Sees auf der Wasseroberfläche
gelegene Pumpwerk i st in die Tiefe ge-
funken . Ein darin befindlicher Maschinist wnrde
von den Wellen verschlungen .

Die neuesten Telegramme
findet man frühmorgens schon im „Karls -
ruher Taoblatt ", weil es nachts um 12 Uhr erst
gedruckt wird .

Darum kam auch die Aufführung nicht herum ,
die sonst vorzüglich war . Das Publikum spen-
dete , nach -den ersten beiden Akten besonders leb-
Haft , dem Stück und der Aufführung reichen Bei -
fall. Ri —Ri .

KunliunöWissenschaft
Ernst Kreidolf,

der Schöpfer und Neubildner des -deutschen Bil -
derbnchcs , der liebenswürdige und unnachahm -
liche Dichter der „Blume )t -Märchen " , der ,Schla -
senden Bäume "

, des „Gartentraumes "
. der

„Sommervögel "
, der „Mpenblumen " u . a . köst¬

licher Bilderbuchwerkc , feiert am 9 . Februar in
seiner Geburtsstadt Bern seinen 60 . G e b u r t s -
tag . Mau wird sagen können , daß die ganze
Welt an dem Werk dieses feinen und stillen Dkei -
sters teilnimmt , sind doch viele seiner Bilder -
bücher ins Norwegische und Englische ubevsetzl
und auch in Italien und Japan verbreitet .

Außer den Bilderbüchern hat Kreidols noch
viel Buchschmuck für deutsche Bücher geschaffen
(zu L. Webers Traumgestalten , zu Andersens
Bilderbuch ohne Bilder usf.) und auch in der Ge-
brauchsgraphik kostbare und gesuchte Blätter ge-
schaffen . — Außerdem besteht ein großes aqua -
relliertes Porträtwerk von ihm und in den letz-
ten Jahren «hat er sich durch eigenariige religiöse
Bilder auch in der Oelmälerei hervorgetan .

Den Weg zur Kunst hat Kreidolf von Baden
aus genommen . Er war zuerst in der liLhogra -
phifchen Anstalt von Fecht in Konstanz tätig , ging
dann Ende der 70er Jahre nach München , wo er
unter großen Entbehrungen die ersten wilder -
bücher schuf. Mit Albert Welte , dem großen
schweizerischen Romantiker , verbai d ihn dort
langjährige treue Freundschaft . Ebenso mit
Rich. Dehmel , mit dem er den „Fitzebutze" und
den „Buntscheck " (mit A . Hoser , E . R . Weiß und
K . v . Freyhold ) schus Während des Weltkrieges
mußte Kreidolf in seine Heimat zurückkehren , wo
er jef Hohem Ansehen schafft und wirkt .
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0 ige reichsmöcdelsichere

Kohlenwertanleihe
im

Geldwerte von 150000 Tonnen Stein¬
kohle der Großkraftwerk Hannheim

Aktien - Gesellschaft .
Die Zeichnung der vorstehenden Anleihe

findet vom 9 . bis 28 . Februar 1923 (frühererZeich-
nundsschluß vorbehalten) zum Preise von 85 600 Mk
pro Tonne statt.

Ich nehme Anmeldungen zu den Bedingungen
des veröffentlichten Prospektes spesenfrei entgegen .

Karlsruhe, den 8 . Februar 1923,

Veit L . Hamburger .
Stenden f . D. „Ruhrhilfe

" Karlsruhe.
find weiter einlieaanaen : , , , . .bei der Darmftiidter und Nativualbauk . Filiale
SaÄsruhe : Beamten der Tarmftöbter und Na -
twnall ' ank weitere 2800 Je ,

bei ict Zicilli-ibank Karlsrvbe : M . Tt - tze IN« )
Mark , Dr . Iosci « chricter 31X10 ,M. E . Holbmaun
& Co. , Welkenbach . 2 40OÖÖ0 Ji . Sinolcumfafirif
Martmiliansau 1000 000 .H . Bad . geilcnsabrik
Karlsruhe .A? MO Ji., Echellbera 2000 Jt -,

bei der Badischeu Bank : Bad . Eisen - und Me-
tall 'iandclSaes . m . b . H . 100 000 Jt . Cöerforftrat
Karl Rettich 2000 Jt . Ernst Tboma 1000 Jl . ?ln -
aestellten und Beamten des BadenwerlS 4S0 MO
Mark . Mar Achneider 2Ml > Jt . Anlest , der Bad .
Bank 88 «00 Jt , Geb. Rat « . Inn » 2000 Ji . Bank -
direktor Richard Beb .'10 000 Ji . General Gritsch
9000 Ji . Cföt WSrner 3000 .H . O .-BetriebS -Insv .
a . D . Still . Weift 4000 ,il . Tenatsoräsident Frei¬
herr W. von Marschall weitere :1000 lt., Mini¬
sterialrat Tr . Wilhelm Miikie 10l »m Jt , Dr . W.
Heinde 20 000 Jt . Fr . Anna Sisilina 1000 Jt ,Geh. Fmanzrat und Abaeorbneter Dr . I . Schmitt
SOOO J . . Ungenannt MM Jt und 2000 Ji , L . F .
1000 Ji . Dr . L . T . 2fM)0 Jl :

bei ttt Diokon ^ -Gesellschast, A.G .. Fi¬
liale Karlörnhi : Deutsche Nailalflaqaeniak rtC,d . m . 6 . H . . 20 000 ./' , Dr . Rudolf Arnstein ,Wien , 84 725 Jl . Mathias Walter , Slr»t ?ae<ulfe ,
1000 Karl ftitfc , Erheber . 1000 Ji . Rea . -Bau -
rat Euaeu Buraer 30M Jt . Ungenannt 1000 .Jt,Karl Raael , beeil». Bücherrev . , 5000 Ji. . Karl
Endle , ftädt . Erhelier . Eagenstein . 1000 Jt . Isidor
Weil 50 000 Ji . Rief). Knaus , ErHeber, 1000 Jt ,Arno Gleibbera 5000 Ji . Rea . -Rat Ernst Wal »
IM 000 Ji , Rechtsanwalt Dr . Ernst Friedman »som 4 :

bei der Handels - und Gcwrrbebank . A .G .. vorm .Gewerlic - und Bor 'chnnbavk: Landesivirtichasts -
iielle für das badische Handwerk 150 000 Jt , Jos .Marius , Ksm. in .« il-rlach, 10 000 Ji -,beim Bankhaus ZtrauS & Eo : Carlo Paechetti
& Co. , G . m . b . H . . 2M0M Jl , Andreas Holl
5000 Jf .beim Postscheckamt Karlsruhe Nr . 7S5Ö0 : Bad .Landwirtschaftskammer , <? ammluna von öer da-
Wchen ? nndwirtschift 1. Ileberweiniüi , 235 000 Ji ,Will). Gilles . Stofil und Eise , 100 000 .ü , Schnur -
mann i- Gic . 20 000 Unaenannt 200 000 Ji ,Julius Graf & Cie . . G . m . b. H . . 100 000 Jt .bei der städt. Kvarkaffe Giro 8800 : N . N . 500 Jt ,N . W . 6000 Jt . Reovel 1000 Ji . Dr . Weill 5000 . // ,Lehrerinnen der Ueital 'wifdiule 10 000 Ji , A . S .
600 Jt . Frau Ober - Rea . -Rat Cronberaer 5000 Ji .

,Tfm ganzen enigeaanaen mit oe» von der „Ra !>.Presse , dem ' rlsruber Taablatt " . dem . Bolls -
freund " und dem „ Bad . Beobachter" verössent-
lichten Beträgen 86132 420 Ji und 50 französische
Kranken .

Karlsruhe , den 8. Februar 1928.
Der Oberbürgermeister .

Swmmyolz .
Versteigerung .
Die Gemeinde Foschheim .Amt Karlsruhe , versteigert am

Samsta «. ben 10. Februar 1923,
anS Ihrem Gemeindewald 7S Forl «« ftä »iimc von
1 .7S k̂ estmeter abwärts .
. ^ niammenkunst vormittags 9 Nhr beim Bahn -
Übergang am Staatsbahnhos .

Forchheim , d : n ö. Februar 1923.
Der W - Mei » der « t.

Nage l.

Stammholz
H Versteigerung .

Die Gemeinde Linken -
i — feim versteiqert am Msn -

» , * beu lS . Kebr « ar ds . Js .aus Ihrem Gemelndeu » l » Schlag f>:
34 Eichen oflit 3,63 km abwärt ?
80 Eschen „50 Erlen .
47 Ruschen .
39 Paopeln .5 Asvcn .

« Bellen

1 .06
0.77
1.60
2.55 „
2,65 .
ö.02 . .
0.48 .3Wet0 ' N , 189 „

1 Wildobst - , 1 Maßholder - . 1 Kastanien - und 1 Wal »
nubvaum . Zusammenkunft vormittags Va 10 It6rbeim Rathaus , Forklwart Heuser zeigt das Holz
aui Verlangen vor und ferti t Anszllge .

Der Gemcinderat .

9 Buchen
3 Weio ' u

Mklkemttd fiit Sied¬
lungen.

DerTtadtrat hat die Aus¬
schreibung eines Wettbe¬
werbs zur Gewinnung
v » Entwürfen für eine
-- lcdlung an der !>>lb be -
schlössen . Die Wettbe -
werbsnnterlaien sind
vom 10. d . Mis . a 'J beim
itabtischen Tiesbauamt
g ?aenZahlnna einerGe -
bühr von 1000 <* zu be¬
ziehen Es sind 5 Preise
im Gesamtbetraa von
3300Ä> jt ausaesebt . Die
Ennvllr >e müssen bij
spätestens 81 , März 1V23 .
mittags 12 Uhr , be ^m
s- ekretariat des städr.
Hochbauamts , Leovold -
strafte 10/12 , eingereicht
lein . Nach diesem Zeit -
vnnkt eintrss ' ende Ar -
beiten werden « ich ! be¬
rücksichtigt.

Karlsruhe , den
8. stebruar 1928 .

Der
vberbiiraermeifter .

StaNgarlen .
Die Eintrittspreise be -

tragen mit sosortiaer
Wirkung : Erwachsene
50 B! k.. Kinder 20 Mk..Sonn - u . Feiertag -Bor -
mittagErwachsene 30Mk„
Kinder 10 ^ ! k-

Stiidt . Gartenamt .

Oftstadt .
Wohnung 2 schöne Zim -

mer u « liche geg . 3 i
Zimmerwohn , in Mittel -
od . Südweitstadt od . geg .
2 - 8 Zimmer in der West -
stadt zu tauslben gesucht
Eksenweinstrafte 44 Nr

WvhnWFMusch .
Schöne ä Z .Wohna .

in . Bad , clcktr . Licht , il.
Wass. u . Zub . i . d. Südkt .
b . Rüvvktr . gegen eben¬
solche in sr. Laze ». tausch,
ges . Weststad! bevorzugt .
Angebote unter Nr . 3701
i T agblattbüro erbeten .

Wot, » » nii !Z«aui -i>.
Gesucht 6 Zimmerwob -

nun » in gutem Hause u.
freiet Lage . Angeboten
wird 4Zimmeiwohnung
Nähe Siarctpl ' v . Nä -
beres Parkslras . ^ 7 « i.

u vermieten
Eins . möbl . Zimmer sof.

zu oermiet . Erbprinzen -
strafte 20. Hinth, , >l. >ts .

Mansardenkammer
sind zu vermieten .

z. R !zei» land ,
Degenseloslrafte 8.

UH
Junger Mann sucht

für fofort möbliert S
Derselbe

würde tagsüber auch
einige Stunden im Hause
mitarbeiten . Ang . u . Nr .
S'iO > i . Tagblatlbüro erb.

' Kapitalien
Ich suche mich tiitig an

solidem Geichast mit zu -
nächst 5 Millionen Mark
zu beteiligen .

3( n ACooie unt . Nr 3794
ins Taablattbüro erbet .

M -üklges Möwen
aui 15 . Februar bei höh.
Lohn ges Seite -', zur
„Poklkutlchc". a . Bahn os .

Sachkundiger

Kaufmann
der GlaS - , Porzellan - l«. Saushaltbranche ,
zum sofortigen Eintritt oder aus 1. April

geincht bei
Gebrkder Wißler. Karlsruhe.

Reise -Vertreter
Jnaenienr oder Praktiker mit kausm . Kenntnissen
und gutem Verkausstalent von eingerührter Ver -
tretersirma der

Werkzeugmaschinen- und
Werkzeugbranche

zum möglichst sofortigen Eintritt
gesucht

zwecks Bearbeitung der badisch :» Kundschaft . Es
wird Wert gelegt auf an « n ^bme. zuverlässig -
durchaus solid : und arbeitssr ^udige Persönlichkeit .
Angebote mit Lebenslaus , Zeugnissen über frühere
Tätigkeit und Photo erbeten unter Nr . 3755 ins
Tagblat tbüro .

Aür kleinen aber leb-
basten Haushalt wird ein
in Küche u . allen Hans -
arbeiten durchaus er >ah-
ren ?s . sleibiges u znver -
lässiges

AlleznmDchen
gesucht . Ansangslohn
10 000 Jt gute Bervsle -
gung , angenehme Ber -
traue ' s ellung . Bewer -
bungen nur Zweck aus
Grund guier Zeugnisse
und Emv ^ehlungen unt .
Nr . 8741 ins Tagblatt -
bü ro er e ten .
Äraoes fiel « , Mädchen
das etwas kochen kann
aus 15 . Februar oder
1 März in gutes Haus
gesucht. Zcitäemäfte Be -
zahlung Borholzstr . U il

Rffeinmädifien
in bess Haushalt bei aut .
Lohn u . guter Berpsleg -
» na >ür soiort gesucht :
Karlstrahe 02 ».

Zu meinen 3 Buben (8,
3 nnd 3/« Jahre » suche ich
sür 1. Mä . z

junge Same

der - u , Säuglinaspsleg :
Familienanlchtuft gerne
mit Kenntnissen in Kin -

Ili
nanl

gewährt
<>ra » Qr . Fritz Bing

Mannheim B 7 18.

JMänniich

Wir suchen zum sosor-
,en Eintritt einen

oü . Eise«-
zurLeitung un êr . Reise -
biiros . am liebsten rüsti -
gen Invaliden od. Pen -
sionär ,
Nertebrsnerein lRaths .

Wer sertigt laufend
Maschinen,christliche

Arl , ite « sür
Steindruck -

AeberdruÄ ?
Annebote m . Seitenvreis
unter Nr . 3783 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Mürere Lllroramne
in guter Lage von Eisengrofthandlung zu mieten
gesucht. Angebote unter Nr , 3790 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Alleinstehender ig . Herr (Kaufmann » sucht zwesunmöbl . Wohn . u . Schlafzimmer
geeignete Zimmer mit Bedienung und Frühstück .Preis Nebensache. lGesuude Lage . » Angebote unterNr . 8775 ins Tagblattbllro erbeten .

Wir suchen sür einen uns . Beamten sür sofort

Ml mödlietkes Zimmer
Deutsche Wa ?d - n . Hol ^indnstrieAktienneiellsch -
Mitnchen . Filiale Äarlsrude - Karlftrane tv .

Kontoristin
mit langt , kaufm Praris ,
Eriabrung in Kurzschrift
Maschinenschreiben und
Buchba . tuna , sacht Stel -
lung sür l't Tage ^nachm >
vorzugsw , Rankbetrieb .
Mesl . Angeb . u . Nr . 8785
ins Tagbl,ttbüro erb .

Verloren
am 6. Febr . um 11 Uhr
mittags vor dem Haupt -
bahnhoieineaelberind -
lederne Rriektaseh - m .
weld und Personal -
vasiere . Der Finder
wolle diese gegen gute
Belohnung senden an

R -l,o>rd Sck,ramm .
Mcselstrane Li.

Frauksurt a. M .
Deutscher

SchäserWnd
entlausen . Gegen hohe
Belohnung abzugeben bei
Kauf man n , Nowackö- An-
läge 13 . Tel , .',411 .

Ämvs CstitaM . tadell .
YWttÄZustani, . Oi .i»
fahrt , sreiwerdendeWoh -
uunj , zu verkauien . Näh .
Steinstrafte 0. Hos rechts
bei Rau .
VN « e b^ ,^ !'k.

Telephon 2399 .
GWiUMWüW !
Kompl . weiftes modern .

SÄlaftimmer
vollkländ neu , mit Rösten
u. Matratzen , preiswert
gegen bar zu verkausen .
Wo ? sagt das ^ agblatt
büro .
Bettstelle
Frühliugstrafte 4 IV r .

Qodlilättwt . rtett
mit Rost . Rüchenschrank,
1 eintür Schrank zu i. er -
kauf Körner ftr 38. H. ' I r.

Matratze ,. Cliaise -
lonancö und Polster -
garnit « r zu verkauien .
Tapezier Geiesbanm .

Ludwig - W t lhe l m str ,_ 11.
Herren - Fahrrad , fast

nett , bill . zu verk : Wald -
strafe 8 , Stb . II links .
Eieg . HinDetmaaen .
dunkclbl , fast neu , preis -
wert zu verkaufen

Krot, . Kail strafte 82.
« inderlieg - u IKlavv -
wortwagen zu verkauf .
Lachnerftrafte ^i8vt . rchts

Ein Posten viss «t«iistS -
Couvsrts u . ca SO ge -
branchte KarlonS zu
verkauien . Angeb , u . Nr .
37U5 i. Tagblatlbüro ero

Infolge der politischen Lage

Konzert PolK verlest.
Die gelösten Karten behalten ihre Gültigkeit.

Preiswerte
Herren - «• Damenstoffe

in großer Auswahl
Gegen Anzahlung werden Stoffe zurückgelegt.

Sornstein , Markgrafenstraße 21/23,
2 Treppen durch den Hot

t hotogr .- Apv . 9 ^ 12 m .
tatio , CffiJiecö »

maniel wie neu . Znä -
posaune iowie Hand -
näbmasch z. verks . Z! ab.
B » lad ,. Haup litt 145, l .
Bienenhonig ,

gar . echt , zu verkaufen ,
Geiäfte mitbringe ».

Kur enftrafte 1» , » . r .
Hiarmocu lütt e
Kinderwagen avzugeb .
Hau fal ' • Blanken ocharstraßa 72.

SeMö unö SllsZi
verkauft « rö !z. Quantum .

n a . :>! u f . Ettlingen .
Karlsruberftrafte :t.

^ us
' °
n N 3 ?nfr . m

Rlanlenloch . Haupt -
ittafte 117.

naiitäe ^ uche

GÄgeljWSeZUxi ^ .
modern eingerichtet , bis
Tvmmer bezichbar , in
Karlsruhe od ^r Umg.
zu kausen gesucht.

Slngebote unt . Nr . 8793
Ins Tagblattb üro erbet.

Kanse iederzeit gebr .
Betten . Schränke , Ver -
tikos , Waschkommoden,
Tische. Sofa . Küchenichr. ,
HauShaltgcgeiift . D . Gu .-
manu , Rudolfstrafte 12 .

Piano
im Preike b . zu 1 Million
« i kausen a « « «fit. An¬
gebote mit Preis unter
Nr . 3779 ins Tagblattb .

Harmonium
zu kaufen gesucht.

Angebote unt . Nr . 8792
i Tagblattbüro erbeten.

- « cheSchrank . Diw in .
Betr . Tisch und Stühle .

Angebote ant Nr . ü7S9
ins Tagblattbitro erbet .
Gut erhaltenes . besseres

SKIafzimmer
zu kauken gesucht. Ange -
t-ote unter Ztr . 8797 ins
Tagblattbllro erbeten .

Zn kauien gel . s. hohen
PreisBett - .Tisch- u .Leiü-
wasche , Serrenb ' mden ,
Anzüge,Uebcrz .. Stieiel .
Knabenklclder .anchHosen
u . Nöcke . ilteisetasche usw.

Angebote an Boges .
Herrenstrahe 2N. » Tr .

Kronleuchter
Badeosen , Zink - oder
Emailwanne . ges . Angeb .
u . Nr . S78S i ns Ta gblattb .

Plüsch - oder
Samt - vorhänge

sür 2 Fenster , gut erhalt ,
zn kauien gesucht.

Änaebote unt Nr . 3788
Ins Taablat tbü ro erbet .

3 4 KachDfev .
weift, rund ober eckig,
wenn auch reoaratur -
bedürftig , zu kaufen ges .
Angebote unter Nr . 378-1
i . Taablattbüro erbeten .

Feldstecher
mit K bis losacher Ver -
gröfteruna . zu kaufen ge -
sucht , Angeb u . Nr 8787
in ? Tagblattbüro erbet

Kisten
zu kaufen gesucht.

Telefon ÄÄ58 .

Lettsegern :
Wir zahlen sür : pr . Vg.
S übneriedernb . ^ 400.—

änsekiel . „ 8(10.-
Gänielangsed . „ 800 .—
iZnteniedern , „ 2000 —
Putenfederu „ „ 1000 —
Gänserups » » 4000.—
Hahniedern . . 1000 —

Händler erhallen
Vorzugspreise .

& Ci ?. .
Marien -

Tel . 1443 .
Antausst - lle -
str. 18 , 2. Hos .

Gebisse
per Zahn» Marl
und mehr

Bttnßistc »
während zu höchstem

Tagespreis

Frau K . Pfe ,
Hirschstraftc 81 in.

feile z
MM . M . MS .
KOev . ßM . KM .
annüe . Ml ». Ziegen
kaust zu höchsten Tages -
vreiien
OMmdSita ,Durlacher Allee 29 b.

Gebrauchte , gut erhalt

Pappkartons
sür Postversand , zu kauk.
geiucht Karl Hummel ,
»' ' erderfirafte »3. Tele -
phon 1547 .

Grone
Kegel ?« ge ! n

aus PockltoN zu kaufen
gesucht. Karl Hummel ,
W . rderstratze 18. Tele -
phon 1547.

Feile!
Kanin . Hasen . Maul¬
würfe . Ziegen , Katz »
Marder , öflcliie, Iltisse

Haare
Stutzen , Mähnen , Wirr -
haare . Ninderichweii ^
u Schwelnsborst n . so -
wie säm liebe Sorten
Menschcnhaare kauien

jedes Quantum und
überbieten alle
Gebote um 5 \

Lupoiianski & Cie.
Marienstraße 13 , 2 , Hol ,

Tel . 1416.

Gänselebern
tauft zu höchsten Preisen

W . kaier ,
Mühlburg . Nnitöstr . 14 .

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
itarlsruber Tagblatts .

Turnen Spiel Sport
in I iiiiiiii MUimm iiiii iiiiiimiiij iii m iiiniiuiii

KCCPHötllX
PHÖriix - AitriAtimA
Sonntag , 11. Febr . 1923

im Fasanengarten :
1,30 Uhr III . Mannsch . geg .

Knielingen II.
3 Uhr

I . Mannschaft
gegen

T.- a . Sp.-ü .

Iis ! .

II . o. IV.Msch. in Knielingen
Mittwoch , 14. Februar ,abends 7 Uhr Sitzung des
Senioien -Ausschusses , an¬

schließend 8 .30 Uhr

Monats Versammlung
im Lo ^al

Training wie wiederholt
bekannt gegeben .

Karlsruher Fußball-
Verein, e. V.

Sonntag , den II . Febr . ,
nachmittags 2 ' /; Uhr

EnisciieidungssDlel
um die

Gaumeisterschaft KI A

ii. i. s . n « »

I . Ü. MUW
Mitglieder der zwei spielen¬den Vereire und des K -F V.
bezahlen vollen Eirtritt .

Die

Sportbeilage
des

Karlsruher Tagblafts
ist in der lokalen Bericht¬
erstattung unübertroffen .

Arszugstoff ©
kaufen Sie noch am billigsten

Etagengeschäft
I . CliimOWifiZ , S traöe

"
20.

Badisches Landestheater
Freitag , den 9 . Februar 7 bis 10 Dhr

Sperrsitz I . Abteilung 2200 JlAbonn . O 13. Th . Gem . B. V. B. Nr . 1001 - 1200
Amelia oder ein MasKenball.

Iis MBsttaler .
Sa . 10. '

„Nathan der Weise " 6 1|2 ( 1200 .— )«
Th .- Gem. B . V. B . Nr . 301 (500 . — So 11..
vorm. 11 Uhr „ Max und Moritz" (500 .— ) , abends
6 l /2 Uhr,zum erstenmal : „Der Vetter aus Dingsda" ,
Operette in 3 Akten von Hermann Haller und
Rideamus. Musik v. Eduard Kiinnecke (2400 .— )-
Mo. 12 . "Abonn . C 14 „Robert und Bertram" 1
(Sp. I. 2000 .—), Th -Gem . B. V. B. Nr. 501/700 .
Die . 13 .

"Abonn . F 13 „Der Vetter aus Dingsda" 7
(Sp. L 2200 —)• ~ Mi . 14 .

"Abonn . B 13 „Tann¬
häuser" 6 (Sp . I. 3000 .— ) , Th.-Gem. B . V . B .
Nr . 1701/1900 . — Do . 15. "Abonn . D 14 Urauf¬
führung „Menschikow u Kath«rina " , ' Drama iu
4 Akt . v. Helmuth Unger 7 (Sp I 16C0 . — ), Th .-Geffl .
B . V. B . Nr. 1501,2200 — Fr. 16 . Volksbühne J 12
„Hansel und Gretel" 7 (Sp . I 2400 . — ) . Bei dieser
Vorstellung sind von allen Platzgattungen iür das
allgemeine Publikum Eintrittskarten erhälllicb .
Sa 17 . "Abonn . E 15 „Louis Ferdinand, Prinz
von Preußen" 6 '/2 (Sp . I 1600. — ), Th .- Gem . B-
V . B Nr. 1501/1700 . - . - So . 18 . , vorm. ll l 3
„ Max und Moritz" (Sp . I 600 .—) , abends 6 Uhr
„Undine" (Sp . f 3000 .—). — Mo. 19 . V . Sinfonie-
Konzert Solistin : Frau Ellen Overgaard 7 l 's
(Sp I 800 .— ). — Die . 20 . Volksbühne P 1 „Das
Postamt"

, „Die Komödie der Irrungen" 7 (Sp. I
1600 .—).

Im tarttas . & »
'
»
' •

N
"

f
°

Sabinerinnen" , abends 7 Uhr *
„Charleys Tante '1

(Park. 1. 1200 .— ). — So . 18. , nachm. 3 Uhr
Volksbühne N 6 „Der Raub der Sabinerinnen" ,
abends 7 Uhr, zum erstenmal : '

„Der kühne
Schwimmer" , Schwank in 3 Akten von Franz
Arnold und Ernst Bach (Park I 16C0 . — )

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und
Vorkau srecht der Abonnenten und Inhaber von
Vorzugskarten am Samstag, den 10 . Februar, nach¬
mittags l |,j4 — 5 Uhr, allgemeiner Verkauf und
weitererUmtausch von Montag , den 12 . Februar
an . Auslosung der Karten iür die Teilnehmet
der Theatergemeinde jeweils am Vortag der Aul¬
führung in der Geschäftsstelle (10 —l/jl , 4—6 Uhr).

(17)

Rovena Grkfeld .
Roman von Joachim v. Dürow .

( Nachdruck verboten )

Als es Kurt dann über Erwarten geglückt war ,
unter dem Spiefenlassen diplomatischer Knisfe
die gewollten GanbelsbezieHungen mit dem
.Hause g-orster festzulegen , war eine gewisse Er -
schlossunji über iigit gekommen . Vielleicht , daß
eine Enttöuschuyg w ?gen mangelnder Anerken -
nung von feiten der Seinen mit dabei im Sylele
gewesen . Wenigstens Hatte Kurt versucht , sich sol-
ches einz-uroden . Ter Vater hatte nur ein fur .v
«gefaßtes Lob für ihn gehabt , der Bruder ein vom
stillen Neid durchsetztes Schweifen .

Und w,rs die eigne Genatgtuung betraf —
Kurt hatte gehofft, sich in dieser Genugtuung

zu sonnen,' aber es war nichts domit . Alle die
aufgeitavelte Willenskraft , Rovena zu vergessen,
schien ihm einfach verpufft . Immer wieder
drängte sich ihm die Frage auf : Was sollte er mit
den innerlich leeren Jahren , die da vor ihm
lagen , eigentlich anfangen ? Mit dem Kauf deS
Gutes jedoch war ein neuer Anlauf zur Vekrei -
un« genommen . Die zwei Faktoren, - die im Le -
ben schon manch ein wild oufbänmendes Gemüt
gezllgelt , Zeit nnd Arbeit , Hatten begonnen , das
ihre zu tun .

Das Gut war nicht zu grof ; sür den Ueberblick
des Herrn und nicht zu klein . Es gab Raum
nnb Gelegenheit für die Freude am Schaffen ,
und Kurt als der Herr seines schuldenfreien Ve-
Mes war der Mann dafür . Er strebte es an ,
mit den Nachbarn um die Oberherrschaft aus sei-
nem Gute zu streiten . Von dem Emporblnhen
eines Viehstnndes , des Rennstglles , bis zu dem

Apfel , öer den Preis bei der Obstausstellung er-
zielte . Früh auf , frM zu Bett , ein Stündchen
Mittagsruhe , um so ni&er , weil den Pflichten
abgestohlen . Nebenbei hielt B« ter Förster
strenge darauf , daß der Sohn in regelmäßigen
Zeitläufen bei ihm weilte , um über den Gang
der Geschäfte im großen und ganzen orientiert
zu bleiben . Wenn Kurt dann aus der Stadt zu -"
rückkehrte, war es ihm körperlich und seelisch
wie ein Aufatmen . Er lernte es , den Herbst -
stürm , der da ohne Hemmnis über die braunen
Aecker fährt , zu lieben : freute sich an dem Kirch-
lein in der Alterspatina seiner Backsleine dort
am Horizont . Nie hatte er den Wol ? epl,jkdungen
so viel Ehre angetan wie jetzt, da sie über seine
W-aldgrünSe hinsegten .

Und im übrigen ?
Es war eben mit dem neuen Besitz ein gswalti -

ges Aufräumen verbunden : äußerlich und inner -
lichauch . Wo der Wille ist . ist auch der Weg . Und
Kurt war auf dem rechten Wege . Wenigstens
glaubte er es zu sein. Seiner Ueberzeugung
nach hatte er es aufgegeben , an dem Schicksals'
bäume zu rütteln , der ihm seine leuchtendste
Frucht vorenthalten hatte . Er glaubte fertia zu
sei» mit seiner Liebe. Er wollte keine Zeit
haben , die Gedanken ins Wesenlose hinaufzu -
senden als fessello '

e Ballons . Das Rückgrat im
Leben gab doch allein die Wirklichkeit .

Und weiter hinein in die Wirklichkeit ! Wenn
diese es verlangte , wenn das Haus früher oder
später nach einer Herrin rief : — Kurt gewöhnte
sich an den Gedanken , auch dieser Lebensforde -
rung seinerzeit nachzukommen. Der Winter
hatte seine langen , einsamen Abende , und ein
jeder Junggeselle liebäugelte doch einmal mit
der Besetzung des leeren Stuhles an seiner
Seite am Kamin . Tie beiden Stühle in raschem
Schwung aneinander schieben : ein gölesentliches

Kopf an Schulter würde sich mit wachsender Be *
friodigung einrichten lassen.

Zuweilen nur — ja nur zuweilen , faßte es
ihn in einem Gefühl aufflutenden Glücksbedürs -
nisfes . Dann haßte er Rovena um der Verein -
samunq halber , in die sie ihn gestürzt . Aber die
Liebe ? — Die war ja tot : mußte tot sein , krast
des Belingens .

.1 6. & a t> i t e I .
Durch das Haus des älteren Sohnes Försters ,

Anton , ging allemal ein Ktnderjubel . wenn es
hieß : Wir fahren zu Onkel Kurt ! Die Augen
der zwei Jungen leuchteten , ihre Gangart war
der Trab .

Es war ein Sommertag . Einer jener Tage
voll Licht und Glanz , die die Menschen einander
näher dringen , an denen man den Leuten die
.Hände schüttelt , anstatt es . wie sonst, mit dem
Hutlüsten bewenden zu lassen. Kurt erwartete
den Bruder mit seiner Familie . Kurze , rasche
Befehle in bezug auf die Bewirtung und auf das ,
was die Kinder erfreute , waren durch Haus und
Hof gegangen . Ein Korb mit Junghunden
wurde in erreichbare Nähe gestellt . Mutter
Diana biß ein wenig , aber es war ein sanftes
Beißen , mehr Prinzip als Zorn . Im ganzen
hatte sie nichts dagegen , aus dem dunkeln Stall
heraus einmal die Sonne auf dem Pelz zu
fühlen .

„Jetzt kommen sie," sagte der alte Friedrich :
„Der Sultan rasselt an der Kette in tausend
Aengsten ."

„Gib den Sultan frei, " meinte Kurt : „wenn
ein Huhn dran glauben muß , nun so ist es ein
rasches, flottes Sterben an einem sonnigen Früh -
lingstag .

"
Der Landauer stthr die Rampe eurpor . Mit

dem Gebaren eines Menschen, der unwillkürlich

bestrebt ist , im Leben in die vorderen Reihen zu
treten , stieg Anton Forster aus . Die kleine
Schwägerin sprang hinaus . Die Jungen flöge»
einfach aus dem Wagen .

Der Bruder schüttelte Kurt die Gände : die
Schwägerin bot ihm die frischen Lippen zuw
Kuß : die Jungen umarmten jeder ein Bein des
Onkels . Thassilo , der älteste , glich dem Bater ,
Hubert war mehr die Mutter . Die ganze rund¬
liche , helläugige Persönlichkeit umweht von
einem Hauch von Frische , der von jeder Be-
rührung mit der Kosmetik etschauerie . Kim
mochte diese Schwägerin außerordentlich gern .

Vielleicht war sie die einzige , die fühlte , daß
in dem Manne etwas Verschwiegenes war , das
da allein ging im Lebensgewimmel . Möglicher ^
weise ging auch tu ihr etivas allein .

Jedenfalls hatte jeder der Gäste das Gefüb ^
eines unsagbar wohligen Aufatmens . Es toaf >
als lösten sich Druck und Enge des StadthausHaltes . ,L "ede Faser ausgespannt , schluckt es nall>
Vermögen, " sagte Gerock in seinem Gedicht voll
dem Abendregen . Schon die Inbrunst , ' ^ it ^
sich die Jungen sofort dm Genuß der Stäche ^
beeren direkt vom S ' ^anck> hin^ ab ^n : de? B ium
in den Ställen : das Gefühl von breiten Kälber -
zungen auf den kleinen Händen . Was die Ki«:
der mit diesen Händchen streicheln konnten , f -*
es Katze oder Sultan , das wurde gleichsam l' e -
seelt in ihren Augen , das lebte fort in ihnen -
Von den frechen Fohlen mit den samtene»
Schnauzen ganz zu schweigen. Hubertchen , olw^
etwas Lebendes im Arm , sei es Karnickel oder
Küchlein , war an solchen Tagen nicht gut vor-
stellbar .

fFortseyung folgt -i
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MiekzinsZommWon.
Die neuerliche Teuerungswelle bat den Stadt¬

rat veranlaßt , zur Beratung über die weitere
Erhöhung der in der nesetzlichen Miete enthal¬
tenen Instandsetznnasznschläge die Mietzins -
rommissjg,, wiederholt zusammenzurufen . Ar -
chitekt W i l l e t wies zu Beginn der VerHand -
wnqen . die am Mittwoch , den 7 . Februar ,
abends , im Sitzungszimmer des Stadtrats statt -
fanden , an Hand von Beispielen nach, daß die
' ui Januar beschlossenen Zuschlage von 100 v . H.
oes Steuerwerts für die Instandsetzung bei wei -
tem nicht mehr genügen . Er verlangte namens
? ' *■ Hausbesitzer einen Zuschlag von wenigstens

v . H. für große und kleine Instandsetzun -
{Jen zusammen und Erhöhung der Berwaltungs -
tosten von 8 aus 25 v . H.< ferner die Bildung
eines Ausgleichsfond ^ aus der Wohnmtgs -
°oqabe im Sinne des 8 7 Reichsmietenaesetz zur
Leistung von Beihilfen an wirtschaftlich
schwache für große Instandfet -ungen . die mit
den regelmäßigen Zuschlägen nicht gedeckt wer -
ven können . Stadtrat Bauer bemangelte die
Zusammensetzung der Kommission und behaup -
lete . daß die Mehrzahl der Mitglieder dem
preise der Hausbesiser angehören und meint ,
°aß für die Verhandlungen nur die Vertreter

Mieter und der Hausbesitzer nötig seien.
Hausbesitzer verlangten eine Aufbesserung

um das fünffache, während neue Tarifverträge ,
abgesehen von den Metallarbeitern , noch nicht
abgeschlossen seien, das trage nicht zur Beruht -
«ung her Bevölkerung bei . Er verlangt namens
der Mieter , daß diese die inneren Instandsetzun¬
gen selbst ausführen und die Kosten an der
^ iete in Abzug bringen dürfen , die Forderung
°er Hausbesitzer sei unannehmbar . Postsekretär
2? u t e r tritt ihm bei . Vielfach hätten Hansbe -
Wer mit den Mietern vereinbart , solange keine
Instandsetzungskosten mit der Miete zu Verlan -
^ n . als sich Ausbesserungen nicht als nötig er-
Weisen. Das Mieteinigungsamt habe wieder -
^ >' t darauf hingewiesen , daß der Mieter ein

habe , zu wisseu. was mit den Geldern ge-
Aleht . In der Mietenberechnung habe sich ein
Architekt bei einem Steuerwert von 05 000 M
' 'w 15 000 Ji , ein anderer um 9800 M geirrt ,
^ lele Hausbesitzer weigerten sich , den Mietern

gesamte Aufstellung der Mietenberechnung
zugänglich zu machen . Zolauge das der Fall
' ei . lehnten die Mieter iede Erhöhung ab . Stadt -
uerordneter Braun meinte , daß die Mieter ,
wenn ihnen die Ausbesserung überlassen sei.
gleichfalls nichts machen ließen , bei der letzten
Erhöhung hätte man statt 100 v . H . 150 v . H.
bewilligen müssen, ietzt sei daS Doppelte nötig ,

schlage daher eine Erhöhung der Instand -
letzungskosten am 300 v . H . vor .

Gegen die Beanstandung der Zusammensetzung
Kommission wurde von Stadtv . Deines ,

Amtsrichter Schütz . Stadtrat Kühn und
Landgerichtsrat Dr . Fromherz Berwah -
rung eingelegt und festgestellt, daß die Betei -
«gung der neutralen Vertreter zur Erziekvng
e >ner sachlichen und obiektiven Verhandlung und
Erzielung einer Verständigung durchaus not -
wendig sei . daß dieses gerade der Zweck der
Kommission sei und daß die überwiegende Mehr -
âhl der Kommissionsmitglieder Mieter und

»icht Vermieter seien. Stadtv . Deines gibt
»u. daß die Hausbesitzer zur Rechnungsstellung
Uber Verwendung der Instandsetzungskosten
verpflichtet seien und daß er wiederholt Ber -
Auassung genommen habe , als Vorsitzender des
JSrund^ und Hausbesiververeins die Mitglieder
darauf hinzuweisen . Drüber hätten aber die
-Meter vermöge der angemessenen Mietzinsen
v ' el mehr zur Erhaltung der Hänser beigetra -
^ en . Stadtv . Schwarz macht unter Hinweis

die Geringfügigkeit der Grundmiete daraus
aufmerksam , daß die Mieter heute eine Miete .
?• v - ein Entgelt für die Neborlassung des Ge -
Hauchs , eine Rente für das Hänferkapital . über -
aaupt nicht mehr bezahlten , sondern nur einen
» rsatz für Auslagen der Vermieter . Stadtrich -
-er Neukum teilt mit . daß allerdings die
Hausbesitzer vielfach den Nachweis für die Ber -
Wendung der Instandsetzungskosten schuldig
hieben,einfach am 1. des Mts . dem Mieter eine
'wriMiche Mitteilung zugehen ließen , wonach
^

' e Miete um einen bestimmten Betrag gestei¬
gert werde . Eine gegenseitige Verständigung
r~l Hausbesitzer und Mieter sei unbedingt nötig .

flehe nicht an . daß keiner den Weg zum ande -
" u . ' inde . jeder warte , bis ihn der andere zuerst
"» 'suche. Ganz zwecklos sei der Erörterung ein-
seiner stalle in der Zeitung . Werde einem Mir -
r . ein Raum entzogen , eine vom Miet -
.̂ " flungsamt zur Auflage gemachte Herstellung

u ' Mt gemacht, so habe das Mieteinigungsamt
? , „ ,der Sache nichts weiter zu tun , es fei eine
? !/sIo !igkeit ber Mietervereine , wenn in solchen
^ ^ ' e benachteiligten Mieter nicht an das
ordentliche Gericht , z . B . auf den Weg der Er -

^ einer einstweiligen Verfügung gewie -
würden . Eine Erhöhung der Instandset -

!!^? Kszuschläge auf 500 v . H . scheine ihm zu weit -
b? i > Stadtbaurat D o m m e r betont , daß
s,., ! , ?er gegenwärtigen Ueberteueruug eine er -

ouche Heraufsetzung der Instandsetzungskosten

unvermeidlich sei . davon sollten 4 Zehntel aus
die großen und 0 Zehntel auf die laufenden In -
standsetzungen kommen . Werkführer Fi > rfch -
n e r erklärt sich namens des Mieterschutzvereius
mit einer mäßigen Steigerung der Instandset -
zungskosten einverstanden , um die Häuser zu er-
halten , iedoch nur unter der Bedingung , daß die
Hausbesitzer mit dem Nachweis ihrer Verwen¬
dung entgegenkommen . Auch Landgerichtsrat
Dr . Fromherz verkennt nicht, daß die
Rücksicht aus die Erhaltung der Häuser als
eines wichtigen Teiles unseres Vollsvermögens
de Anpassung der Instandsetzungskosten an die
gesteigerten Selbstkosten zur unabweisbaren
Notwendigkeit mache : überlasse man die Aus -
besserung den Mietern unter Abzug der .Austen
an der Miete , dann würde das die größten
Meinungsverschiedenheiten und Uneinigkeit her -
vorrufen : darauf könnten sich die Hausbesitzer
nicht einlassen : vielfach ließen es nicht nur die
Mieter , sondern auch die Vermieter an dem
nötigen Entgegenkomnten zur Erzielung einer
außergerichtlichen Verständigung fehlen , die
Verpflichtung der Vermieter zum Nachweise der
Verwendung der Instandsc '-ungsgelder folge
schon aus dem bisherigen Recht : in der Tat er-
gibt sich das aus der Pflicht zur Instandhaltung
der Miersache im vertragsmäßigen Zustand
lg 536 B .G .B .) , auf die in ß 20 Reichsmietengc -
setz hingewiesen ist . Ist eine Wohnung ausbes¬
serungsbedürftig . die Herstellung aber angeb -
lich unerschwinglich , dann niuß der Vermieter
wenigstens nachweisen , daß er d !e Instandset -
zuugszuschläge ihrem Zweck zugeführt hat : sonst
fordert er das Vorgeben des Mieters nach den
gesetzlichen Vorschriften heraus , d. i . Klage auf
Erfüllung der Instandsetzung <8 530 B .G .B .I ,
Verzugsetzung und Herstellung auf Kosten des
Vermieters und Schadenersatzforderung i§ 538
B .G .B .s oder Antrag an das Mieteinigungsamt
auf Herstellung durch den Grund - und Haus -
besitzerverein gem . 8 20 R .M .G . und 8 8 der
städtischen Ausfübrunasvorfchrift . Es bat eS
also in der Tat der Mieter in der Hand , von
dem Vermieter den Nachweis der Verwendung
der Instandsetzungszuschläge zu erzwingen ,
wenn es der Hausbesitzer an der nötigen In -
standsetzuug und dem erforderlichen Entgegen -
kommen fehlen läßt . Im Anschluß daran be -
tont der Redner die Zweckmäßigkeit der Be -
richterstattnng in der Presse über diese Ange¬
legenheiten zur Verbreitung des Verständnisses
für die ziemlich verivickelten Vorschriften und
Anbahnung der Ve-rständigung . Als Maßstab
für die künftige Aenderung der InstandsetzungS -
zuschläge wurde , da die Preise der Baumaleria -
lien stärker steigen als die Bauarbeiterlöbne ,
mindestens die Höbe der letztern im Vergleich
zu dem Stand Ende Januar vorgeschlagen .

Das Ergebnis der Verhandlung war der ein -
stimmige Beschluß , dem Stadtrat eine Erhöhung
der Instandsetzungszuschläae von 100 auf 300
v . H . und für später eine gleitende Skala auf
Grund einer noch zu ermittelnden Indexziffer
vorzuschlagen . Der Bildung eines Ausgleichs -
fouds aus einem Teil der Wohnungsabgabe
wurde nicht widersprochen .

M »s öemGtaötkreife
Kampf der französischen Ware .

Unsere Äriegswaffen hoben wir nicht mehr .
Aber die Franzosen linben ja stets gesagt , daß sie
den Wafscnkrieg als Wirtschaftskrieg weiter -
führen . Dort haben wir noch eine Waffe , die
sie fühlen : eine Waffe die noch immer gewirkt
hat , wenn sie von einem schwächeren Volk in
Einigkeit gehandhabt wird . K a m v s d e r f r a n-
z ö s i s ch e n Ware . Kauft keine französischen
Erzeugnisse ! NichtS von dem , was wir zum
Leben , zur Nahrung , auch zur Zierde unbedingt
nötig haben , braucht gerade französischen Ur -
spungs sein . Man lasse sich nicht irre machen,
durch die Interessenten "

, die noch sters hindernd
ausgetreten sind, wo es sich um Volksnotwendig --
leiten handelte . Die Jugend voran , die
gebildeten Frauen dazu : dann werden auch
die bedenklichen und „interessierten " Männer
nachfolgen . Kaufleute , die den Schild auS -
hängen : Nur deutsche Erzeugnisse , wer¬
den den Zulauf haben . Wenn sich andere seit
dem Gewaltfrieden mit französischer Ware ver -
sehen haben , so ist das i h r Risiko ! Noch immer
find wir ja nur die „Boches"

, die „dreckigen"
Boches ! Dagegen und gegen Gewalttat fei
unsere Antwort : Los von wel ' cher Ware . In
Zeiten deutscher Not zurück zu deutscher Einfach -
heit ! Boykott den französischen Bürsten . Gar -
nen , Käse. Konserven . Oelsardinen , Parfüms ,
Schampagner ^ Schokoladen , Seifen , Weinen .

Wenn Frankreich die Folgen fühlt , werden die
Belgier und Italiener stutzig und zur Vorsicht
mahnen .

*

Der RollgcbLhre «tarif der amtlichen Kracht-
und Eilgutbestättereieu wird mit sofortiger
Wirkung erhöht . Auskunft erteilen die Station
nen .

Südlicher Stadtgarteneingang . Die Benützung
des ''üblichen Siadtgarteneingangs «essenüber
dem Hauptbahnhos , der den Winter über bis jetzt
noch an Sonn - und Feiertagen als Ein - und
Ausgang offengehalten wurde , geht dauernd zu-
rück, so daß die Unterhaltung eines eigenen
Pförtners dortselbft nicht mehr gerechtfertigt
werden kann . Der Durchgang ist daher bis auf
weiteres nunmehr anch an Sonn - und Feier -
tagen geschlossen .

Eine AuSkunftftekc sitr Rnhr -Ausaewiesene
in Frankfurt a . M . Der Frankfurter Verkehrs -
verein hat , wie die „Reichszentrale für Deutsche
Verkehrswcrbung " mitteilt , in feiner Geschäfts-
stelle Frankfurt a . M . Bahnhofsplatz 8, eine
Auskunft - und Meldestelle für Ausgewiesene aus
dem Rhein - und Ruhrgebiet eingerichtet : in Füh -
lungnahme mit der Handelskammer wurde diese
Stelle gegründet , um den Ausgewiesenen mit
Rat und Tat zur Seite zu stehen und zunächst
für eine angemessene Unterkunft zu sorgen .

Für Auswanderer ! Die Sffeutlichc Aus -
kuuflsstelle des Caritasverbandes Karlsruhe ,
Blumenstratze 3 , teilt uns mit : Wir erhalten
seit einigen Wochen häufig Anfragen , mündlich
und schriftlich, betr . Arbeitsgelegenheit und freie
Reife nach Südamerika . Dort werde ein großes
Unternehmen von der A.-G . Stinnes geleitet .
Auf eine diesbezügliche Anfrage bei Hugo Stin -
nes wird uns mitgeteilt , daß von seiner Seite
keinerlei Personal sür llebersee gesucht wird
und daß diesbezügliche Behauptungen lediglich
ein Gerücht sind. — Tie Reise nach Südamerika
kostet zurzeit 8 Pfund , 3 Klasse, also nach dem
jetzigen Stand der Mark 1K Millionen . —
Ebenso sind die Aussichten für Dienstmädchen ,
in Holland gute und lohnende Stellungen zu er -
halten , augenblicklich ganz , schlecht. Wer nicht
schon vor dem Ueberschreiten der Grenze eine
ganz bestimmte , als einwandfrei und gut loh -
nende nachgeprüfte Stelle hat , möge unbedingt
wegbleiben .

Leichenländuug . Die am 6. Februar , vormit -
tagS 10 Uhr , im Altrhein bei Rappewörth gelän
dete unbekannte Leiche wurde als die de ? ledigen
20 jährigen Schneiderin P . K . , geboren in Förch -
heim (Amt Karlsruhes festgestellt. Es wird ver -
mutet , daß sich das Mädchen aus Lebensttber -
druß das Leben genommen hat .

Unfall . Am Mittwoch nachmittag fuhr ein
lediger Kaufmann ans Eggenstein in der Karl -
straße mit seinem Motorrad gegen einen Bord -
stein , wobei er vom Rad auf den Gehweg ge-
schleudert wurde . Er trug eine Gehirnerschütte -
rung sowie Hantabschürsnngen im Gesicht davon ,
so daß er nach dem Städt . Krankenhans gebracht
werden mußte .

Festgenommen wurden : ein Mechaniker aus
Muckenthal , der in Pforzheim bei einem Ein -
bruchsdiebstahl sür etwa 4110 000 ,M Pelze er¬
beutete . Das Tiebesgut konnte zum größten
Teile wieder beigebracht werden .

Mitteilungen des Lad . LanSestbeaters .
Tie Vorstellung von Verdis „ Amelia oder ein

Maskenball " beginnt erst um 7 Uhr . Die Borniittags -
Vorstellung am Tonntag . den 11 . Februar , nicht um
11H , sondern schon um 1t Uhr .

Veranstaltungen.
Rirdoli Poll gibt beute Freitag . abends 7Vi Uhr . im

Künftlerbaussaal seinen ersten Karlsruher Geigenabeud .
Zur Aufführung gelangt die E -Dur »Tonate von Hän -
hcl . bat G -Dur -Biolinkonzcrt von Mozart , die Suite
- Biel Lärm um nichts " von Korngold , sowie eine Reihe
von Bwlinvortragsstücken virtuoser Art . Am Flügel :
Waldemar L i a ch o w 3 f « , der ständige Begleiter des
Künstlers . Karten bei Kurt Neufeldt und an der
Abendkaff «. .

Siandesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 7 . Febr . : Jakobine Fleier , alr 40

Jalire , Ehefrau des Maurers Wilhelm Fieser : Kurt ,
alt ß Monate '.' 8 Tage , ivater Wilb H a tz n e r , Post -
schasfner : Karl Friedrich , alt . S Monate 13 Tage . Batcr
Adolf N o n >> c n m a ch e r . Schreiner : Ernst 5t e l ! e r .
Landwirt , Witwer , alt 76 Jahre : Bertha Seeger ,
alt 76 Jahre , Wiiwe des -Turnhallendievers Johann
Seeger : Samill Sindel , Vcrs .- BAkmter , Ehemann ,
alt 68 Jahre .

Beerbig « ngs « lt » ud Traucrhans erwachleser SZer-
darbe «- « . Freitag , den 0 . Februar 1039. 2 Uhr :
iLulanna Wiuckler . SchlosscrS - Ehesran . Ausarten -
strahe -II . — * i8 Ilhr . Camill Gindel . Lerficke -
rungsbeamter , Welbienstrafie 28. — li -i Uk>r : Bertha
Seeger , Znrnhallcndieners - Witive , Waldstrahe 8.

GerickMZÄKl
i. Cfscnbntft , 8. Febr . Das Schwurgericht

ver urteilte , den Johann Ludwig P e :t £ e x t ans
Seelbach wegen Raubs zu einem Jahr und acht
Monaten Gefängnis . Der Angeklagte hatte
einen UeberfaL auf den Vogt -Benediktinerhof
bei Seelbach - Lahr ausgeführt und einen größe
ren Geldbetrag geraubt Nach Begehung der
Tat war er in die Fremdenlegion einglrcten ,
von der er jedoch auf Ansuchen der badischen Ge-
richtsbehörde ausgeliefert wordeu war . — Einen
zweiten Raubüberfall , mit dem sich das Schwur -
gericht zu beschäftigen hatte , hatte der Arbeiter

August Späth von Kappelrodcck ausgeführt ,
der den Landi »irt Basier von Simmersbach
überfallen und ilji« ein Paket entwendet hatte .
Späth wurde zu einem Jahr Gefängnis ver -
urteilt .

Ruhrfpende .
Bei unserer Exvedition sind weiter eingegangen :

vom Amtsgericht C l Karlsruhe aus einer Strafsache
11880 X Fournier -Jmvort Hch . Kausmauv 50 000 Jt ,
» lasse 5 a der Lessingschule ( Nachtrag ) 1700 Ji . Lutten -
schule Karlsruhe , Otto -Sachs - Strabe b 40 RIO JI . Ph .
Gronman » 1000 Jt , Justizkasfe Karlsruhe , abgetretene
Kengengebühre » usw . 10100 .ti Horose 17 500 M . von
der Landsmannschaft Snevia 6800 M . Leovoldschiue
Mädchenklasse 3 , 19 4000 Jt . Ftchtcschiilc Klasse 2 a
8360 Jt , Sammlung der Hvchstetter Schüler und Lehrer
einschl . der Geistlichen 83150 Jt . L. Pfisterer 500 M .
durch Carola Ebbecke von Schülerinnen der ,> ichtcsch ' le
Klasse 3 c 5000 Jt . S . F . 1000 Jt , A . N . 1000 Jt . Karlen -
sliielftammtisch „Klavvborn " 5000 Jt , Sofienfckule Schi -
Klasse 1. 8 4000 M , Stammgäste Restaurant »Bern -
harduShof " 30 000 Jt , Hermann ,'icis . itaiulcirct a . T . .
1000 Jt . Nordische Stahlgesellschaft m . b . H . 80 000 .4 .
Prof . - Tbomiilen LOW Jt , Sch . S . 1000 Jt , Südend¬
schule Mädchenklasse 4 , 16 1010 Jt . A . I . 1000 JI , « »elf
bahn - Oberselretär Hch. Ganz , Jöhlingcn . 1000 ,M. Un¬
genannt 18 000 Jt . Direktion und Angestelltenschast der
Bab . Baustvifbeschaffung G . m . b . H . 12 100 i . JliS .'
iliat Tr . Ziofenberg , Facharzt , 5000 Jt . S . Barth . Blech -
nermeifter . LIMO .tt . Wilb . Kammerer . Hauvtlehrer .
Tegernau , 1000 Jt , Fr . P . Hag , Post Zltambach , 2000 J .
I . Brecht . Eisenbahninsvektor . 3000 . tt . A . L . 1000 X
Schüler und Schülerinnen der städt . Handelsschule .
!!. Rate , 4712 Jt , Klasse Sit . I B VII 3 2000 Jt . durch
Oberwachtmeister Buhle ® für Einzelvolizei (Nachtrag )
500 X S . Schweizer , Kleinrentner -Witive . 200 X GrL -
sin Douglas in yondelsheim 100 «M>0 X Justukasse
Karlsruhe für abgetretene Zeugengebührcn 7006 X
Sammlung des Karlsruher AnwaltSvereinS S35 000 Jt ,
Krrnt Geheimrat Holtmann lOOOfi Jt , Quinta A ĉ vethe -
fchule 6700 Jt , N . Ungenannt 828 Jt , Sezta A Go ?the -
schule 8380 Jt , A . Sch . 1000 X zusammen 677 827 X

Gesamtbetrag : 5 8!>7 482 Jt sowie 57 ftauzoflfäc
» » ä 10 belgische Franke «.

Wir danken den verehrlichen Spendern für die tat -
kräftige Anteilnahme , die sie mit ihrer Ovserwilliakeit
bewiesen haben ^ Gilt es doch , der von einem zähen
Feind geknebelten Rubrbcviilkcrnng für thr Aushalten
unsere Dankbarkeii zu beweisen .

Einigkeit macht stark !
Wettere Spenden nimmt unsere Expedition Ritter -

strasie l entgegen Einzahlungen können auch ans unser
Postscheckkonto (Karlsruhe 9547 ) vorgenommen werden .

Uvm Wetkvv
Donnerstag , den 8. Februar 1933.

Unter der Herrschaft des osteuropäischen Hoch-
drnckgebietes und trockener östlicher Luftsträ -
mungen blieb das Wetter in Tüdeutfchland hei¬
ter und trocken mit leichten Nachtsrösten in der
Ebene nnd Temperaiurumkehr im Gebirge .
Neuerdings ist über Westeuropa der Lustdruck
stark gefallen , und aus dem atlantischen Ties -
drnckgebiet beginnt sich ein Durchbruch warmer
Luftmassen gegen Mitteleuropa zu entwickeln , so
daß auch in Süddeutschland bald Trübung und
Erwärmung nnd später mäßige Niederschläge
zu erwarten sind.

Wetteraussichie » sttr Freitag , den g. Februar :
Wieder Trübung und später mäßige Ziieder -
schlage , milder , auffrischende südliche bis füd
westliche Winde .

Schncebericht .
Feldberg : 138 Zentimeter , dichter Schnee .

+ 1 Grad , schwacher Süd , wolkenlos , Skisport
gut .

Rl,ei « - Niaffe «stii »»ds mvrg «nS S U »«r :
8. Februar 7. Februar

LÄ!Nttsri „ seI . 1 .54 m }.87 m
2.72 m 2 80 m

Masa » . . . . 4.67 m 4 .8" m
.. . . . . — Iii mittags 12 ltljr 4,77 m

— m abends ü Ulli 4,75 m
. 4,32 m 4 61 m

Dagesanzeigeo
Freitag , den S. FeHrnor 1828.

A a d . L a n de S t b e a t e r : „ Amelia oder ein Mas -
kenball " . abendS 7 bis 10 Uhr .

Grnnd - und HauSbesiver verein : Bezirks -
Versammlung : Bezirk Lststadt , abends 8 Uhr .
„Alte Brauerei Kämmerer " .

Alvenverein - Skiklnb Karlsruhe : Licht-
bildervortrag . abends 8 Uhr Im chem. Hörsaal der
Technischen Hochfcknlc .

(! 0 l 0 s f e u m : Banerntheater , abends 8 Uhr .

GsschöMche Mitteilungen .
Bessere Ernähr « ,, « t« t «ot . Aber nicht nur für

Mensch und Tier , sondern auch für Schuhe und Leder .
Wenn ein Schnh lange leben soll , so muh er genau fo
ernährt werden wie ein Mensch . Er ninsi iene Kräfte
zugesührt erhalten , die er braucht , um nicht zugrunde
zu gehen , sonst wird das Leder rissig und löst sich an .'
den Nähten . Ehe man eine Schuhcreme — die Na >,
rung des Schuhe ? — kaust , mns > man wissen , ob sie
auch diese Eigenschaften hat . Bei Erdal Marke Rot
srosch, Terventin - Edelwachspasta weiß man es vivi vorn¬
herein .

Uf
vr * :-

-■

' * .r <?
'
«SS*» , *« !«§

Herrenhemden S
Perkai und Zefir

in reicher Auswahl .
Eta gen-Spezial -Wäschegeschäft
Heinrich Hitberg , Augustastr . 7,

Privat -

Tanz-
Lehr-I istitut

Voürath !
Ludwlgsplatz 55 II .
Beginn neuer Kurse |

Einzelunterricht

ösrael . Gemeinde .
Betiaal Herrenstrabe 14

Kreltag . den ö. Februar
Zabbat -Ansang S. tk U

samstag , d. 10 . Februar
'

Mor ^engottesd . 0.C0 U .
Predigt 1(1 Uhr .
Jugendgoltesd . S Uhr
^ avbat - Ansgangö .lSU .
erktags : Morgengot -

icsdienlt 7 15 Uhr .
Abendgottesd . s .ZvUbr .

Israelitische
Rellgionsgesellschaft .
Freitag , den 0. Februar .

Sabbat - Ansang 5.2U U.
Tamstag , d . lg . Februar .

Kiorgcngotlesd 8 .0» U.
Predni u .z» Uhr .
v->chülergotte >-i>. 2.!ZV U.
Pawin .. Huttesd . UHU .
Sabliat

Werktags : Morgengot
teediensl «La Nhr .
Nachm .- Gotiesd . S.vv l !

Anzugstoffe !
Bei uns finden Sie gediegene Auswahl , denkbar
mäßigste Preise , unaufdringliche Bedienung .

Spezialitäten : Schwarz , Blau , Marevgo .

Krause & Barsch , Waidstraßen .
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Letzte festgestellte Kurse
im Freiver KeSir .

(Eigener Drahtbericht .)
Frankhirt , den S. Februar (abends .)

Es kosten :
Brüssel 1 Fr. 1900 .— (früh . 0.80 M.)
Amsterdam IGld .13500 .— ( „
London iPM . St. 168000 .— ( „
Paris 1 Fr. 2120 .— ( „
Zürich 1 Fr. 6350 — (
Italien 1 Lire 1525 .— ( „
NewyorklDollar33S00 . — ( „

Tendenz : unverändert .

1 -70 )
20. - .. )

0 .80 „ )
0 .80 .. )
0.80 „ )
4.20 „ )

Das Abkommen der Vadischen
Anilin mit AranZreich.

Im weiteren Verlaufe der Sitzung führte der
Berichterstatter über die Vorlage betreffend die
Fabrikation von synthetischem Ilm -
m o n i a k im einzelnen aus , daß das in der
Konvention vom 11 . November ISIS von der
Badischen Anilin -Fabrik übernommene Haber -
sche Verfahren durch eine Konzession einer Ge -
sellschast übertrafen werden soll . In der Ge -
stalt , die der Entwurf in der Kommissionsbera -
tuna erhalten hat , sieht er iedoch vor , dah die
Gesellschaft auch sämtliche in beträcht
kommenden übrigen Verfahren aus -
beuten kann . Hauptaktionär der für SS
Jahre errichteten Gesellschaft ist der Staat . Er
bringt 5 Millionen Franken und als Betriebs -
anlage die Pulverfabrik von Toulouse ein . für
t>ie jährlich 500 000 Franken Miete und eine Be -
teiligung von 10 Prozent am Gewinnüberschuß
bezahlt werden sollen . Der Staat übernimmt
250 000 von insgesamt 500 000 Aktien , gleich 25
Millionen Franken . Die übrigen Aktien wer -
den unter das Publikum , die an dem Betriebe
interessierten landwirtschaftlichen Verbände , die
Verbände der chemischen Industrie , sowie die
Arbeitergewerkfchaften und Arbeitergenossen -
schaften verteilt , die sämtlich im Aufsichtsrat ver -
treten sein werden .

Der Berichterstatter trat dem Abg . Preset , der
öie Vertagung des Gesetzentwurfes verlangte ,
mit der Begründung entgegen , daß in Wirklich -
keit doch nur das Habersche Verfahren ausge -
beutet werde . Im übrigen erklärte der frühere
Kriegsminister Lefövre , er habe in seiner ein -
stigen Eigenschaft als Kriegsminister die Ver -
antwortung übernommen für die Zahlung von
255 Millionen Franken an die Badifche Anilin -
fabrik . Man möge nicht mehr von der Ratio -
nalität dieses oder jenes Verfahrens reden . Im
Kriege habe man von französischer Seite das
Habersche Verfahren zu spüren bekommen , denn
ohne dieses Verfahren hätte Deutschland nicht
den Krieg mit der bekannten Intensität führen
können . Im weiteren Verlauf zog Prefet seinen
Vertagungsantrag zurück . Die Debatte wird
Donnerstag nachmittag fortgesetzt .

*
Von unterrichteter Seite erhalten wir fol -

gende Mitteilung : Durch die Tageszeitungen
geht eine Veröffentlichung über ein Abkommen
zwischen der Badischen Anilin - und Sodafabrik
und der französischen Regierung betreffs Er -
richtung einer Stickstosfabrik in Frankreich . Das
Abkommen wurde tatsächlich 1319 zwischen der
Badischen Anilin - und Sodafabrik und der fran -
zöfischen Regierung im Einverständnis mit der
Reichsregiernng getätigt in einer Zeit , in wel -
cher die Badische Anilin - und Sodafabrik von
k>er französischen Besatzungsbehörde besetzt war
und die Gefahr bestand , daß das . was Vertrags -
gemäß erreicht wurde , ohne Vertrag durch Ge -
walt von den Franzosen genommen werden
würöe . Die Veröffentlichung des Abkommens
in der heutigen Zeit ohne Angabe des Zeitpunk -
tes des Vertragsabschlusses legt die Vermutung
nahe , daß die Veröffentlichung von unseren
Gegnern inspiriert ist , um Zwietracht in die
deutsche Abwehr zu bringen .

Verband Deutscher Lederwaren -
Indnstrisller . E . V.

Der Verband Deutscher Lederwaren -Indu -
strieller E . V ., Sitz Offenbach a . M . . hielt am
2 . Februar d . Is . im großen Saale der San -
delskammer in Frankfurt seine erste ordentliche
Mitgliederversammlung ab . Der Verbandsvor -
sitzende , Handelskammersyndikus Dr . Cr atz ,
Offenbach a . M . , berichtete eingehend über die
Lage der Lederwaren -Industrie im Jahre 1922
und hob hervor , daß der Absatz in diesem Zeit -
räum durchaus befriedigend gewesen sei . daß
hingegen die Produktion und Fabrikation sich
stets schwieriger gestaltet habe . DieS habe feine
Ursache in der schwierigen Materialbeschaffung ,
der Unsicherheit der Preisentwicklung , in der
Geldentwertung und in der Kreditknapvheit .
Trotz des guten Geschäftsganges seien große
Substanzverluste zu verzeichnen . Die Verbands -
leitnng sei stets bemüht gewesen . Erleichteruu -
gen für die Lederwaren - Industrie zu schaffen , !
und ihre Bemühungen , besonders bezüglich
Herabsetzung der Ausfuhrabgaben und Beseiti -
gnng der Lnrussteuer hätten Erfolg gehabt .
Das Ia5r 1923 habe mit vermehrten Produk -
tionsschwierigkeiten . aber auch mit zunehmenden
Absatz - Erschwernissen , sowohl auf dem Inlands -
als auch auf dem Auslandsmärkte begonnen .
Die Folgen der Besetzung des Ruhrgebietes und
die erentl . Errichtung einer Zollgrenze seien
auch für die Lebermaren -Industrie unüberseh -
bar Die deutsche Lederwaren - Industrie sei sich
mit der gesamten deutschen Industrie der Be -
deutung des gegenwärtigen wirtschaftlichen
Kampfes bewußt und werde kein Opfer scheuen ,
deu mannhaften Widerstand der Ruhr - und

Rheinbevölkerung zu stärken . Auch durch den
Boykott französischer und belgischer Rohstoffe
und Materialien , sowie durch Verweigerung der
Frankeu - Fakturierung beim Import und Ex -
port hoffe die Lederwaren -Industrie ihren Teil
zum Gelingen des wirtschaftlichen Existenz -
kampses beizutragen .

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde der
seitherige Vorstand einstimmig wiedergewählt
und der Voranschlag debattelos genehmigt . Des
weiteren wnrden Ein - und Verkaufsfragen , Be -
wertungsrichtlinien für die Vermögenssteuer ,
die Zwanasanleihe . die derzeitige anßenhandels -
politische Lage Deutschlands und Ein - und Aus -
fuhrfragen besprochen .

Von den Bors anplätzen.
Frarklurter Börse .

Deyisen stärker nachgebend . — Effekten gedrückt .
w . Frankfurt a . M . , 8. Febr .

Im Einklang mit der gestrigen Markbesse¬
rung in Neuyork trat heute eine stärkere Ab -
schwächung auf dem Devisenmarkt ein .
Das Geschäft war im Frühverkebr klein , und die
Kurse lauteten für ausländische Zahlungsmittel
durchweg niedriger .

Der Dollar wurde mit 36—35 OOO genannt . An
der Börse trat eine weitere Abschwächung
ein , 34 500 . später 33 750 geboten . Diese Bewe¬
gung beeinflußte den Markt der Valutapapiere .

Der Effe ktenverkehr war ebenfalls nicht
sonderlich lebhaft , da der Auftragseingang des Pu¬
blikums sich in engen Grenzen hielt und die Spe¬
kulation wenig Unternehmungslust zeigte . Vielfach
wird auf die Geldmarktverhältnisse verwiesen ,
aber auch Abgabeneigung in den hoch im Kurse
stehenden Papieren scheint sich bemerkbar zu
machen . So weit Kurse genannt wurden , entspre¬
chen diese jenen von gestern . Die Stimmung ist
vielfach c ' geschwächt , sowohl lür Industrie - als
auch für Montanpapiere . Fest lagen Mannesmann
und einige Spezialwerte . Behauptet sind einige
Kassaindustrieaktien , die sehr gesucht waren . Zu
höheren Kursen wurden verlangt Neckarwerke
Eßlingen . Vorzugsaktien , Feinmechanik Jetter ca .
40—50 000 taxiert , ferner Ehrhardt und Sehme ,
Brauerei Wulle , Brauerei Sinner . Türken¬
werte schwach bei vorwiegendem Angebot . Auch
im freien Verkehr hörte man verschiedene Brief¬
kurse , so für Mansfelder , Becker - Kohle , Tiag , Ufa .
Der Dollar wurde um 1 Uhr 33 500 genannt .

Berliner Börse.
Devisen weiter abgeschwächt . — Effekten größten¬

teils niedriger .
w . Berlin , 8 . Febr .

Am Devisenmarkt setzte sich bei zuneh¬
mendem Angebot die Senkung der Preise
fort , so daß die Auszahlung Neuyork von 37 000 bis
zur amtlichen Notierung auf 33 500 zurückging ,
später aber wieder etwas höher war mit ungefähr
34 000.

Auch für Effekten hörte man im freien Ver¬
kehr zumeist etwas niedrigere Kurse nennen , doch
erhielt sich für einzelne Spezialwerte , besonders
für Kaliwerte , bei erhöhten Kursen Kaufinteresse .

Mannheimer Produktenbörse.
Mannheim , 8. Febr .

Der Verkehr an der heutigen Produktenbörse war
ruhiger , da die Notierungen für ausländische Zah¬
lungsmittel wesentlich herabgesetzt waren . Man
nannte um 11 Uhr den Dollar mit 34 600 , Holland
mit 13 750 , London mit 104 000 und Schweiz mit
6500 , alles Brief . Für Weizen verlangte man 142 000,
für Roggen 120 000 , für Geeste 110—118 000 und für
Hafer 80— 100 0C0 M . für je 100 kg , bahnfrei Mann¬
heim . Von Futtermitteln war Weizenkleie zu
65 000 , Weizenfuttermehl zu 75—80 0G0 M , die
100 kg , ab süddeutschen Mühlenstationen ange¬
boten . Malzkeime kosten 60 000 und Biertreber
65—70 000 M . die 100 kg , ab München . Weizen¬
mehl wurde von den Mühlen mit 260 000 M . und
aus zweiter Hand zu 215 000 M„ ab süddeutschen
Mühlenstationen offeriert . Rauhfutter lag ruhig .

Amtl . Notierungen . Weizen , loco 142 000 , Hafer ,
inl , 80 000—100 000 , Roggen , loco 120 000 , Brau¬
gerste 110 000—118 000 , Weizenkleie 65 000 , Wie¬
senheu 43—46 000 , Luzerne 50—52 000 , Preßstroh
41 000 — 43 000 , gebundenes Stroh 38 — 40 000 , Mehl

260 000 , Richtpreis . Tendenz : stetig .

ladusiriei ! / Handel / Verkehr .
Geldmarkt .

Die sächsische Braunkohlcnwertanleihe , die zu¬
nächst in Höhe von 250 000 Tonnen zur Zeichnung
aufgelegt wurde , war bereits am zweiten Zeich¬
nungstage mehr als zwölffach überzeichnet . Auf
die Zeichnungen sollen gemäß dem bei der Auf¬
legung gemachten Vorbehalte insgesamt 500 000
Tonnen unter entsprechender Repartierung zuge¬
teilt werden . Weitere Ausgaben der Braunkohlen -
Wertanleihe sind in Vorbereitung . Auf die badi¬
schen Zeichnungen wird etwa 1h zugeteilt .

Industrien .
Süddeutsche Schokolade - und Cacaowerke A .-G . ,

Karlsruhe . Die Firma ist geändert in : Süddeutsche
Schokolade - und Kakaowerke A .-G . In der Ge¬
neralversammlung vom 22. Oktober d . J . wurde
beschlossen , das Grundkapital um 12 Mill . Mark
ganz oder teilweise zu erhöhen , durch Ausgabe von
bis 12 000 Stammaktien unter Ausschluß des gesetz¬
lichen Bezugsrechts der Aktionäre . Die Erhöhung
hat um den Betrag von 1 Mill . Mark stattgefunden .
Das Grundkapital beträgt jetzt 4 000 000 M . Die
Vorzugsaktien erhalten in den laut Satzung vorge¬
sehenen Fällen anstatt des fünffachen das zehnfache
Stimmrecht ,

Dem Bezirks verband Heimbach - Kraftwcrk In
Freudenstadl wurde jetzt die staatl . Genehmigung
erteilt , 9proz . Schuldverschreibungen im Gesamt¬
betrag von M . 250 Mill . in den Verkehr zu bringen ,

Wayß & Freytag A .-G . , Neustadt a . H , In der
G .-V . wurde einstimmig beschlossen , das Aktien¬
kapital von 72 auf 204 Mill . Mark zu erhöhen . Es
werden ausgegeben : M . 80 Mill , vollbezahlte
Stammaktien , die von einem Konsortium unter
Führung der Rheinischen Creditbank zu 400 Proz .
übernommen und wovon M . 35 Mill . im Verhält¬
nis 1 junge Aktie auf 2 alte Aktien den alten Ak¬
tionären zu 450 Prozent , plus Bezugsrechtsstempel
angeboten werden . Die Kapitalserhöhungskosten
werden aus der Differenz bestritten . Die restlichen
M. 45 Mill . Aktien werden teils im Interesse der
Gesellschaft verwertet , teils werden sie für Anglie -
derungszwecke reserviert . M . 50 Mill . mit 25proz .
einbezahlte Stammaktien . Diese werden von dem
Bankenkonsortium zu pari , plus Spesen übernom¬
men und zur Verfügung der Gesellschaft (gehalten .
M . 2 Mill . 6proz . Vorzugsaktien zu pari plus Spe¬
sen . Diese werden von der Verwaltung und den
der Gesellschaft nahestehenden Banken übernom¬
men . Weiter wurde beschlossen , den Sitz der Ge¬
sellschaft von Neustadt a . H . nach Frankfurt a . M.
zu verlegen . Die Uebersiedlung selbst kann jedoch
erst später nach Schaffung der erforderlichen
Räumlichkeiten erfolgen .

Mansfeld A . - G, für Bergbau tir .d Hüttenbetrieb ,
Eisleben . Die Zulassung der M . 420 Mill . Aktien
wird nunmehr auch zur Frankfurter Börse bean¬
tragt .

Die Hansa Konservenfabrik A . - G . in Grünstadt
(Pfalz ) erzielte in ihrem ersten , nur 9 Monate um¬
fassenden Geschäftsjahr M . 31 .36 Mill . Reingewinn ,
woraus 75 Proz . Dividende verteilt und Mark
35 209 vorgetragen werden . Die G .-V . beschloß
Erhöhung des Grundkapitals auf M . 41 Mill . durch
AusgaV von ab 1928 in Stammaktien umwandel¬
baren Vorzugsaktien mit 15fachem Stimmrecht von
M . 1 Million und von M . 30 Mill . Stammaktien , die
ab 1. Januar 1923 gewinnberechtigt sind . Die Ak¬
tien werden von einem Konsortium unter Führung
der Süddeutschen Discontogesellschaft in Mann¬
heim übernommen und davon M . 15 Mill . den Ak¬
tionären zu 1200 Prozent derart angeboten , daß auf
2 alte 3 neue entfallen .

Hannoversche Maschinenbau A .-G . , Egestorf . In
der G . - V . war ein Kapital mit M . 24 740 400 Stamm¬
aktien und M . 14 Mill . Vorzugsaktien vertreten .
Nach Mitteilung der Verwaltung seien hiervon
16 .25 Mill . als verwaltungsfreundlich zu bezeichnen ,
M . S/4 Mill . entfallen auf die Opposition , der Rest
werde von einigen Außenseitern gebildet , zu denen
wahrscheinlich auch die Eisenbahnleihanstalt zu
rechnen ist . Auch in dieser Versammlung stimmte
die Linke - 'Hoffmann - Gruppe gegen Bi¬
lanz , Gewinnverteilung und Entlastung , jedoch kam
es nicht zu den erwarteten Erörterungen , da sich
die Parteien vorher darüber geeinigt hatten , den
Streitfall in dieser Versammlung nicht zu bespre¬
chen . Bezüglich der Vorzugsaktien erklärte der
Vertreter der Linke -Hoffmann - Gruppe , daß diese
die Vorzugsaktien nicht anerkenne . In den Auf¬
sichtsrat neu gewählt wurde Generaldir . Gehres -
Hannover ,

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 8 . Febr . Elektrolytkupfer

11 759 , Originalhüttenrohzink 601 593 , Raffinade¬
kupfer 9800— 10 300 , Originalhüttenweichblei 4200
bis 4300 , Originalhüttenrohzink , Preis im freien
Verkehr 5400—5800 , Remelted -Plattenzink von
handelsüblicher Beschaffenheit 4100—4300 , Ori¬
ginalaluminium 13 873 , Drahtbarren 13 898 , Banka -
Zinn , Straits - Zinn 28 800—29 200 , Hüttenzinn , min¬
destens 99 Prozent 28 300—28700 , Reinnickel , 98/99
Prozent 18 800— 19 200 , Antimon -Regulus 3400 bis
3600 , Silber -Barren (ca . 900 fein ) 690 000—700 000.

Hamburger Metallmarkt . 8 . Febr . Silber ca . 900
fein 695—675 , per Febr . 695—675 , per März 855 bis
840 , per April 1100—1075, 1075 ; Zinkhütten , prompt
5600—5300 , per Febr . 5600—5300 , per März 6350
bis 6200 , per April 8500—8000 ; Zink , ungeschmol¬
zen 4500—4000 ; Weichblei , ab Lager 4500—4200,
ab Hütte 4450—4150 , raffiniert 4200—3800 ; Banka -
Zinn 30.500—28 5C0 ; Kupfer , greifbar 11200 — 10 900,
raffiniert 10 200—9700 ; Wirebars 11 350— 11 100;
Elektrolyt 11350 —11 100, Gold 21 000—23 000,
Platin 85 000—100 000.

Hamburger Atimetallmarkt . 8 . Febr . Kupfer
53.50—57, Rotguß 43.50—45 .25, Messing , leicht 32 .25
bis 34.25, Messingspäne 32—34, Messingguß 33.25
bis 34.25 . Blei 20 .25—21 .50 , Zink 22—24.50.

Allgemeine Mrtschafksfragen .
Von der Deuifch -Itolienischen Handelskammer ,

in Frankfurt a . M . erhalten wir folgende Mit -
tei 'lung :

In der letzten Zeit ist des öfteren öie Nachricht
verbreitet worden . Italien beabsichtige , die deut -
schen Dranfktgüter über Trieft am beschlagnah¬
men , Wie die Kammer von der italienischen Re -
gierung erfährt , ist diese Nachricht falsch und ent -
beiiirt jeder Grundlage .

Die Gülertarisstelle für Metallindustrie und
Metavhandel . Köln,

Hat sich telegraphisch an den Ncichs verkehrsmini¬
ster gewendet , um zu erreichen , daß S t a n d g e l -
der sür die durch die politische Situation unter -
wegs angehaltenen und in der Empfangsstation
unausgeladenen Wagen nicht angerechnet wer -
den . Laut Beschluß des Reichsverkehrsmini -
sters vom 5. Februar ISN sind die Reichsbahn -
direktionen angewiesen worden , bei Antrügen
auf Erstattung von Wagenstandgeld , das nach -
weisbar auf die durch die Ruhrbesetzung im be -
fetzten und unbesetzten Gebiet geschaffene Lag ^
zurückzuführen ist , weitgehendes Entgegenkom¬
men zu üben .
Aeber die Frachkermähigung für Slickstoffdünzer
teilt uns der Badische Bauern - Verein mit , daß
der Frachtnachlaß ab 22 . Januar bei Chlor -
kalium und schwefelsaurem Kali statt bisher
16 Prozent nunmehr 20 Prozent beträgt . Bei
Kalirohsalzen und Kalidüngersalüen beläuft sich

der Nachlaß auf 30 Prozent und bei Stickstoff -
düngern werden 10 Prozent Ermäßigung ge-
währt . Die Frachtermäßigung muß den Ver -
brauchern zugute kommen , weshalb auch bei den
Werklieferungen in Stickstoffdüngern , bei Lienen
der Lieferant Hie Fracht zu tragen hat , auf der
Rechnung die Bruttofracht , als die reine Fracht ,
ohne Abzug der 10proz . Frachtermäßiguug abge -
fetzt wird . Die Frachtermäßigung wird aber
nur gewährt , wenn auf dem Frachtbrief der Zu -
saH steht „Zum Düngen im Deutschen Reich "
Für Stickstoffdüngemittel , die zur Herstellung
von Mischdüngern dienen , kommt die Bergünsti -
gnng nicht in Frage .

Die Entwicklung des französischen Franken .
Es mußten in Paris für 1 Pfund Ster -

l i n g an französischen Franken bezahlt werden
lFriedcnsparität 1 Pfund Stetling 25 Fran¬
ken ) :
2. Januar 62.67^ Fr .
7.
9.

14 .
17 .
20.
27.
30.

66.3734 Fr .
68 .30 Fr .
67 .07 'A Fr .
68.75 Fr .
70.90 Fr .
73.— Fr .
75.75 Fr .

81. Januar 79.—
1. Februar 79.—
2. „
3.
5.
6.
7.

Fr .
Fr .

77.- Fr .
75.— K Fr .
75.—M Fr .
73.— K Fr .
73 .75 Fr .
76.—% Fr .

Deutsche Reichsbank.
Ausweis vom 31 . Januar 1923 (Wolff ) .

1922 gegen die
Vorwoche

1009 183 -h 477
995.690 + 299

5 807 .290 - 569 .117

4 .059 - 2.435
159 ? 416 -l- 43 .740

125160.402 -h 8437 .075
20 *48 — 5.917

198.725 + 6 .585
8324 .012 - l- 2269 .977

180.000 unveränd .
121413 nnverlnd

11 >375.766 4 S480 .160
f>236.950 -f - 1289 .108

IS 125.502 -+ 4 234 221
4027 .004 -t- 2J308.129

(in Tausend )
Aktiva .

Metallbestand . . .
darunter Gold . .
Goldkassenbest .
Golddepot (unbe¬

lastet ) b .d . Bank
von England . .

Reichs - und Dar¬
lehenskassensch .

Noten and . Banken
Wechsel u .Schecks
Disk . Schatzanw . .
Lombard -Darlehen
Effektenbestand .
Sonstige Aktiva .

Passiva .
Grundkapital . . .
Reservefonds . . .
Notenumlauf . . .
DeDos (Reich .Staat

P (Privat . . .
Sonstige Passiva

1923 Ö
1074 .360 + ?2
1004 S32 — :o

951800 - 10

50 .032 unveränd*

380902 .206 + 8219 .545
14 009 - 17 037

697216 4 !4 + 140636128
1603031 121 -t 247032146

95316 552 + 82288 .1)56
433 .318 — 60.009

169759 .423 + 61841 .533

160 .000 unvsründ.
127.264 unvs' änd'

1984496 369 4 329921773
157 058 537 46404V430
605205 6ä2 + 9', 158.869
206779 .601 + 68554 .323

Bei den Abrechnungsstellen wurden im Monat
Januar 3 828 206 005 300 Mark abgerechnet .

HottnprSls* in
Berlin

Amerika, gr. . .
Amerikal -u.2 $
Belgien. . .
Dänemark .
England, gr.
Englandbis1 £
Finnland.
Frankreich
Holland .
Italien . .
Norwegen
Bnijirim

7..Febr . 6. Febr . |7 . Febr .
Geld Geld Geld

3700725 38353 85 Oesterraich
36757 85 38304 . - »eue (1000) K . 5160

688275
206980 neue(10-100)
7082 25 Kuminiengr. . . 173 55

172318.10 177136 — „ int . 503 L
1719S9.- Schweden . . . 9625 85

99750 1047 35 Schweiz . . . . 695755
2269 -30 2417 90 Spanien 573560

14563 .50 1455^ 50 Tsch-Slow. n. r 1087.25
1720-65 182540 . . nnl. 100 U. 1083.25
6783 . - 688275 Ungarn 11 .72

206 45 20945 Jugoslawen . . 33415

6. Febr.
Geld

52 35
132 50

13024.85
71321g588525
111670
1116 20

12 21
35410

Devisennotierungen :
w . Frankfurt , 8 . Februar .

BrOsBel . .
Holland . .
London . .
Paria . . .
Sehwelz . .
Spanien . .
Italien , .
Lissabon .
Dänemark
NorwegenSchweden
Helsingfors
Newyork .
Wien (altes )
Dtsch . Oest.
Budapest .
Pra« . . .
Sofia . .
Agram . .

7 Febr.
Ueld | Brie !

1995 — ! 2005 -
14563 50 14S36 50

173366 .25 173933 73
234410 2355 90
6970 05
5810 45
1800 53

8 Febr.
Geld I Brief

1895 25 ; 1904-75
13466 25 13533 .75

7034 95
5839 55
1809 50

7032 35
635780
980045

940 -
3705710

5237 !1297 . -
1110 50,

7067 65
6892 20
9349 55

995 -
37243 .90

5263
1303 -
1116 -

364 10 1 365 90

158355 10
2069 80
633410
5365 80
1635 90
628425
6234 .35
8902 70

850 35
33815.25

46-88j1272 -
1007 75

139146 .80
2080 20
636590
5288 20
164410
6315 .75
6265 65
8947 30

854 65
3398475

4712
1278 -
1012 .25

Amsterdam
Brüssel .
Christianla
Kopenhag.
Stockholm
Helsingfors
Italien . .
London .
Newyork .
Paris • .
Schweiz .
Spanien .
Wien (altes )
Dtsch . Oest .
Prag . .
Budapest .
Lissabon .
Bulgarien
Buen. -Aires
Japan . .
Rio de Jan .
Jugoslavien

w . Berlin , 8 . Februar .
7 . Febr.

Geld I Hrirtt
14663 25 14736 7!
2044 87 2055 1„

9675 75
9426i

1770 .65
172567 .50

9724 .25
947 .32

1779 44
173432 .60

30508 50 36691 50
3134 § | 2330 82

6907 68
5735 62

6922 32
5764 .38

8. Febr.
Geld | Brief

133665013433 .50
1795 50 1804 50
6184 .bO : 6215 -50
6184 50 6215 50
8827 -H7 887213

660 .34 ! <*64 56
15J6 . - I 1604 . -
158103 .75 138890 2 5

33416 25 33583 .75
2044 .87 , 2055 13
6274 .27 630573
5211 .93 525817

52 61 ' 52 89
108727 , 10 .12 731446 - 1459 -

, 218 651 219 551336b 501134335J
17453 25 17543 754139 &2i 4160 38

■34613i 34787

4812
395. -

1266 -
4838

1000 . -
1274 -

200 99 202 Ol
12468 75 12531 .25
15360 25 1593975

374062 3759 38
.315211 31679

Devisenkurse imFreiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus &Co . .Karlsruhe.

Hollard .
Schweiz .
Paris . .
Belgien .
London .
Newyork
Italien .

ai vorbörsi . I b) nachbörsl .
13200 - 14900 13250 - 13600
6250 - 7050 ! 6300 — 6 -100
2010 - 2335 ! 2020 - 2090
1810 - 2060 1820 — 1870

15 &000176000 157000160000
33350 - 37650 33400 - 34300

1603 - 1800 "1610 - 1640
Tendenz • Temlenz

nachgebend . ruhig .
100 Mark in Zürich s 1.56 Cts .
100 franz . Frks . In Zürich : 32 .75 Frks .

Unnotferte Werte . ^
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Karl-Friedr ĉhetr.

clrfc *

Adler Kali . . . .
Bad . Lokomotivwerke
Becker Kohle . . .
Becker Stahl . . .
Benz
Brown Boveri . . .
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum .
(sermania Linoleum .
Hansa Lloyd . . .
Heldburg Vorzugs-Akt.
Tnag
Kabel Rheydt . . .
Karstadt
Knorr

cirka
53000
10000
32000
33000
30000
25300
14000
70000

95000
38000
7800

40000

Krügershall . . . .
Mansfelder Aktien
Meurer tiprifc ^merall .
Olle 11burger pinnerci
Petersbgr . Int . . .
Rastatt er Waggon .
Rodi & Wienenberger
Küssen bank . .
Sichel
Rlomnn
Stoeck cht . . . .
Teichgraber
Textil Meyer

|40L
5QÖJ
|140
1.3 ?

|
I13WM

jfi r>0

5 % Bad Kohlen
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